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Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Eltern,  

liebe Freunde und Gönner unserer Schule, 

 

wir freuen uns am Ende des Schuljahres 

wieder unsere Schulzeitung vorstellen zu 

dürfen. Sie soll zum einen eine kleine 

Dokumentation dessen sein, was das Jahr 

über in der Schule, und vor allem in den 

einzelnen Klassen gearbeitet, geleistet und 

erlebt wurde, zum anderen sollte es auch für 

unsere Kinder und Jugendlichen, für Sie als 

Eltern, sowie für die Kolleginnen und 

Kollegen eine bleibende Erinnerung an 

wichtige Ereignisse des vergangenen 

Schuljahres sein. 

 

Mit großer Dankbarkeit dürfen wir auch in 

diesem Sommer wieder auf ein sehr 

erfolgreiches Schuljahr zurückblicken. 

Ausgestattet mit einer guten 

Lehrerversorgung und mit vollen Klassen 

konnten wir das Schuljahr beginnen. 127 

Schülerinnen und Schüler werden nach dem 

Ende der vierten Klasse im Herbst 2012 auf 

die weiterführenden Schulen wechseln, 57 

Schüler werden den Hauptschulabschluss 

erwerben, von denen werden 34 Jugendliche  

an unserer Schule in das 10. Schuljahr 

wechseln und dort den mittleren 

Bildungsabschluss anstreben. 25 

Schülerinnen und Schüler werden am Ende 

der Klasse 10 mit dem  

Werkrealschulabschluss die Schule verlassen 

und weitere schulische Bildungsgänge 

anstreben, bzw. eine duale berufliche 

Ausbildung beginnen. 

Viel Bewegung war in der Schullandschaft 

des Landes Baden-Württemberg im 

vergangenen Schuljahr zu verzeichnen. Da 

war vor allem der Wegfall der Verbindlichkeit 

der Grundschulempfehlung ein 

entscheidender Einschnitt, welcher die 

Rechte der Eltern deutlich stärkte und die 

Verantwortung für die Schullaufbahn der 

Kinder sehr stark in die Hände der 

Elternschaft gelegt hat. Diese Entwicklung 

hat bei vielen Beteiligten zunächst 

Befürchtungen und Ängste ausgelöst, aber 

insgesamt können wir konstatieren, dass die 

Eltern sehr bewusst und auch 

verantwortungsvoll entschieden haben und 

den Rat der Grundschullehrerinnen und 

Grundschullehrer sehr ernst genommen und 

beachtet haben. Auch der von vielen 

befürchtete Rückgang der 

Schüleranmeldungen in unserer 

Werkrealschule hat in dieser Form nicht 

stattgefunden, sondern wir werden in das 

neue Schuljahr mit zwei gut gefüllten fünften 

Klassen starten. 

Eine weitere wichtige Änderung betrifft die 

Aufnahme in die Klasse 10. Dazu war bisher 

ein gewisser Notendurchschnitt erforderlich. 

Diese Notenhürde ist nun gefallen und die 

Werkrealschule dauert nun grundsätzlich 

sechs  Schuljahre. Dabei kann man bereits 

nach der 9. Klasse den Hauptschulabschluss 

ablegen und die Schule verlassen oder nach 

der 10. Klasse den mittleren 

Bildungsabschluss an der Werkrealschule 

anstreben.  Außerdem besteht auch die 

Möglichkeit erst nach der 10. Klasse den 

Hauptschulabschluss abzulegen. Wir haben 

in diesem Bereich im laufenden Schuljahr 

erste Erfahrungen gemacht und sind sehr 

gespannt wie diese Entwicklung weitergehen 

wird.  

Die Tendenz der neuen Schulpolitik des 

Landes geht zurzeit in Richtung stärkerer 

Individualisierung des Unterrichts.  

Schule im Wandel 
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Ausgestattet mit einer 

guten Lehrerver-

sorgung und mit vollen 

Klassen konnten wir 

das Schuljahr beginnen.  
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Dies ist für uns nichts Neues, sieht doch der 

Marchtaler Plan mit seinem wichtigen 

Strukturelement der Freien Stillarbeit  ein 

möglichst individuelles Arbeiten der 

Schülerinnen und Schüler vor. Wir wollen mit 

dem Beginn des kommenden Schuljahres in 

den beiden fünften Klassen verstärkt unser 

Augenmerk auf die individuelle Förderung 

der Kinder richten und das Element der 

selbständigen Arbeit der Schülerinnen und 

Schüler noch mehr in den Mittelpunkt 

unserer Bemühungen stellen. 

 

In diesem Zusammenhang sei auch das 

Ganztagesangebot unserer Schule erwähnt, 

welches durch die großzügige finanzielle 

Unterstützung des Trägervereins erst 

möglich ist. Dafür sind wir sehr dankbar, 

denn eine Schule kommt derzeit ohne diese 

zusätzlichen Angebote und 

Betreuungsformen nicht mehr aus.  

Neben den offenen AG - Angeboten und der 

Hausaufgabenbetreuung für die 

Sekundarstufe, neben  dem Hort und der 

Ganztagesgruppe für die Grundschulkinder 

und dem gut besuchten AG-Nachmittag der 

Grundschüler, werden wir im kommenden 

Schuljahr die erweiterte Betreuung auch in 

den frühen Morgenstunden ab 7.00 Uhr 

anbieten können. Dies ist sicher für manche 

Familien wichtig, die für ihre Kinder auch 

schon vor Unterrichtsbeginn eine Betreuung 

benötigen.  

Zwei verdiente Lehrkräfte unserer Schule 

dürfen wir verabschieden. Frau Gabriele 

Schlegat ist mit dem 1. Februar 2012 in die 

Freistellungsphase ihrer Altersteilzeit 

eingetreten, und am Ende des Schuljahres 

wird für Frau Ingrid Rauch ebenfalls diese 

Freistellungsphase beginnen.  Frau Schlegat 

wurde am  8.9. 1972  an der damaligen 

Oberschwabenschule durch Herrn 

Stumpfögger eingestellt, und war mit 

Ausnahme der Erziehungszeiten ihrer Kinder 

immer bei uns tätig. Das heißt, sie war 40 

Jahre lang, äußerst erfolgreich, an unserer 

Schule  beschäftigt.  Vor allem 

Grundschulklassen hatte Frau Schlegat 

geführt und mit ihrer menschlichen Art und 

mit feinem, pädagogischem Gespür viele 

Generationen von Kindern durch die 

Grundschulzeit begleitet. In einer sehr 

stimmungsvollen Feier durften wir Frau 

Schlegat  verabschieden.  

 

Frau Ingrid Rauch war seit 1971 bei uns an der 

Schule angestellt. Neben ihrer Tätigkeit als 

Klassenlehrerin von Grundschulklassen, 

welche sie immer mit besonderem 

Engagement und mit viel Zuneigung zu den 

Kindern ausführte, war sie jahrelang 

zuständig für die Theater-AG der Grund-

schule und verantwortlich für eine Vielzahl 

von begeisternden Theaterprojekten.  

Die Tendenz der neuen 

Schulpolitik des Landes 

geht zurzeit in Richtung 

stärkerer Individuali-

sierung des Unter-

richts. Dies ist für uns 

nichts Neues, sieht 

doch der Marchtaler 

Plan  ... 



Sehr eingesetzt hat sich Frau Rauch für das 

Fach Mathematik in der Grundschule, indem 

sie auch den jüngeren Kollegen immer wieder 

gute Impulse und Ratschläge weitergab.  

Wir möchten beiden Kolleginnen auch an 

dieser Stelle noch einmal den herzlichen Dank 

der Schulleitung für die geleistete Arbeit 

aussprechen und ihnen für den nun 

beginnenden, hoffentlich etwas ruhigeren 

Lebensabschnitt, alles Gute und Gottes Segen 

wünschen. 

 

Erziehung und Bildung braucht immer 

menschliche Beziehung und den persönlichen 

Einsatz von Menschen. Deshalb mein 

herzlicher Dank an alle unsere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sei es nun 

im lehrenden wie auch im nichtlehrenden 

Bereich, die sich das ganze Jahr über um das 

Wohl der uns anvertrauten Schülerinnen und 

Schülern gemüht haben, die den Kindern und 

Jugendlichen Wichtiges mitgegeben haben 

auf ihrem Weg zum Erwachsenwerden. 

Dieser Dank gilt auch den Eltern und vor 

allem den gewählten Elternvertretern. 

An der Spitze des Elternbeirates hat es im 

laufenden Schuljahr einen Wechsel gegeben. 

Frau Marion Wick ist als stellvertretende 

Elternbeiratsvorsitzende ausgeschieden, an 

ihre Stelle  wurde Herr Oliver Spraul von der 

Elternschaft gewählt. Als zweite Beisitzerin 

rückte Frau Kerstin Kruyl für Herrn Paul 

Dering in die Elternbeiratsspitze nach. Allen 

neu gewählten und auch den erneut 

gewählten Elternvertretern gilt unser 

herzlicher Dank. Sie tragen sehr zu einem 

guten und gedeihlichen Miteinander in der 

Schule bei. 
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Das Schulwesen eines 

Landes steht immer auf 

dem Prüfstand. 

Nationale und 

internationale Studien 

sollen dazu beitragen, 

die Effektivität von 

Bildungssystemen zu 

überprüfen und 

eventuelle 

Fehlentwicklungen 

aufzeigen.  

Ein großes Dankeschön geht auch an die 

Eltern in besonderen Funktionen in der 

Schule, an die Elternvertreterinnen und -

vertreter in den Klassen, an die Damen vom 

„Gesunden Pausenbrot“,  und an die Eltern, 

die in den verschiedenen Gremien der 

Schule mitarbeiten. 

 

Das Schulwesen eines Landes steht immer 

auf dem Prüfstand. Nationale und 

internationale Studien sollen dazu 

beitragen, die Effektivität von 

Bildungssystemen zu überprüfen und 

eventuelle Fehlentwicklungen aufzeigen. 

Unsere Schule wurde dieses Jahr 

ausgewählt, an der Pisa-Studie 2012 

teilzunehmen. Beide 9. Klassen und eine 

zufällig ausgewählte Gruppe von 25 

fünfzehnjährigen Schülern mussten sich an 

zwei Testtagen, den an internationalen 

Maßstäben orientierten Aufgaben, stellen. 

Lehrerinnen und Lehrer der betroffenen 

Klassen, sowie die Eltern der getesteten 

Schülerinnen und Schülern wurden 

ebenfalls mit einem Fragebogen befragt. 

Für uns als Schule war dies alles ein sehr 

großer personeller und organisatorischer  

Aufwand, vor allem lagen die Testtage 

innerhalb des Prüfungszeitraumen der 

schriftlichen Hauptschul- und der 

Werkrealschulprüfungen. 
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Im laufenden Schuljahr konnten mit den 

Pfingstferien wichtige Baumaßnahmen im 

Gebäude II (Grundschule) abgeschlossen 

werden. Restlos saniert sind nun die 

Toiletten im Gebäude 2. Die Außenfassade  

des Grundschulgebäudes ist nun rundum 

erneuert, mit einem neuen Anstrich versehen 

und die Fenster sind überall ausgetauscht 

worden. Wir freuen uns mit den Kolleginnen 

und Kollegen und mit den Grundschülern 

über dichte und gut schließende Fester, die 

auch die Heizkosten senken werden.  

Für die kommenden Sommerferien sind 

weitere Umbaumaßnahmen geplant, die vor 

allem das Gebäude I betreffen. Seit Jahren 

klagen Kinder und Kollegen über die große 

Lärmanfälligkeit dieses Gebäudes. Außerdem 

ist der Brandschutz für dieses Haus immer 

ein Thema gewesen, da im Notfall nur das 

Treppenhaus zur Evakuierung bereitstünde. 

Nun soll durch eine einschneidende 

Baumaßnahme  das ganze Gebäude durch 

eine Zwischenwand geteilt werden, sodass 

zwei getrennte Treppenhäuser entstehen 

und damit zwei Fluchtwege zur Verfügung 

stehen.  

Außerdem soll durch den Einbau 

verschiedener Schallschutzmaßnahmen auch 

die Lärmanfälligkeit des Hauses deutlich 

reduziert werden. Wir sind sehr gespannt auf 

die Ergebnisse dieser bautechnischen 

Änderungen und erhoffen uns natürlich eine 

deutliche Verbesserung unserer  

Arbeitsbedingungen. 

 

Die Sommerferien stehen nun vor der Tür, 

wir freuen uns auf einige Tage Pause und auf 

Erholung. Wir wünschen Ihnen ebenfalls eine 

gute Sommerzeit, ohne Termine und ohne 

Druck, mit viel Zeit für sich selber und für 

Ihre Familien und wir freuen uns wieder auf 

die Arbeit mit Ihren Kindern im neuen 

Schuljahr 2012/2013. 

 

 

Ulrich Niedermaier, Christa Wachter und   

Alois Schuhwerk 

 

 

Baumaßnahmen 

Für die kommenden 

Sommerferien sind 

weitere 

Umbaumaßnahmen 

geplant, die vor allem 

das Gebäude I 

betreffen.  
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Der Berufswahlunterricht in Klasse 8 und 9 

erhöht die  Ausbildungsreife dadurch, dass 

die Schüler lernen, sich selbst mit ihren 

Stärken und Interessen wahrzunehmen. Sie 

lernen, wo sie nach der Schule ihren 

Ausbildungsanschluss finden. Sie lernen, wo 

die Anforderungen verschiedener 

Berufsfelder und schulischer 

Weiterbildungsmöglichkeiten liegen, und 

gleichen diese mit den persönlichen 

Erwartungen an einen Beruf oder eine 

Weiterbildung ab. In Klasse 8 üben wir 

beispielsweise in Zusammenarbeit mit Frau 

Selder das Verfassen eines 

Bewerbungsschreibens. In Klasse 9 steigen 

wir mit einem Assessment-Center ein, dann 

folgt u.a. das Bewerbungsgespräch im 

Rollenspiel (festgehalten im Film). Wir 

trainieren die telefonische Bewerbung, 

bereiten die zweiwöchigen Betriebspraktika 

in Klasse 8 vor und nach, lernen verschiedene 

Berufe kennen, und vor allem: wir führen 

viele Betriebsfelderkundungen bei Firmen 

und Einrichtungen vor Ort durch.  Im 

vergangenen Schuljahr waren wir bei Firma 

Schuler in Weingarten, bei Firma Rafi in Berg, 

bei unseren Bildungspartnern, dem 

Pflegedienst Blaser-Holzmann, bei Südmail 

(Schwäbisch-Media), und bei Firma 

Reischmann. 

Im Januar informierte Herr Schwärzler die 

Schüler der neunten Klassen im Saal der 

Werkealschule über die Ausbildungen bei ZF 

Friedrichshafen. 

Ebenfalls im Frühjahr waren die achten 

Klassen zu einem Informationsvormittag an 

der gewerblich-technischen Schule in 

Ravensburg eingeladen, wo wir einen Blick in 

alle Werkstätten warfen. 

Außerdem besuchte uns das ME-Mobil auf 

dem Pausenhof, wo wir Metall-und 

Elektroberufe interaktiv kennen lernen 

durften. Wie jedes Jahr waren wir im 

Berufsinformationszentrum, im “Aha-Tipps 

und Infos für junge Leute“ im Kornhaus, und 

bei der Bildungsmesse in der 

Oberschwabenhalle, die in einem 

Einführungsvortrag durch Herrn Schmid 

vorbereitet wurde. Am diesjährigen Girlsday 

waren wir zu Gast beim technischen 

Hilfswerk in Weingarten. 

Herr Schmid von der Barmer-Versicherung 

wird die Schüler der neunten Klassen wieder 

über das Sozialversicherungssystem 

informieren. 

Frau Purkart vom BfW Weingarten 

unterstützt uns dieses Jahr als kompetente 

„Chefin“ in den 

Probebewerbungsgesprächen, die mit der 

Kamera festgehalten werden. 

Am Ende des Jahres ist noch eine 

Betriebsfelderkundung bei EnBW Biberach 

und bei der ZF-Infonight geplant. 

Außerdem pflegen wir eine enge 

Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit, 

damit die Schüler und deren Eltern direkt an 

der Schule von einer Berufsberaterin der 

Agentur, Frau Hackl, beraten und informiert 

werden. 

 

Die Kooperation mit unseren vier 

Bildungspartnern hat die Verbindung unserer 

Schule mit der Wirtschaft vor Ort auf 

lebendige Weise vertieft. 

 

Tauchen persönliche Probleme, Probleme im 

Klassenverband oder mit Lehrern auf, stehe 

ich als Schulsozialarbeiterin zur Verfügung.  

 

Barbara Sieber 

Dipl.-Sozialarbeiterin (FH)  

Berufsorientierung – ein Mosaik aus Information, Erfahrungen,  

Erwartungen und Anforderungen 
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Geschichten von Schülern aus Klasse 8b 

Als erstes standen wir auf. Dann sind wir zum Kieferorthopäden gegangen. Uns 

behandelte eine zahnmedizinische Fachangestellte, ein Zahntechniker, und ein 

Zahnarzt. Danach sind wir mit Mama in die Schule gefahren. In der Schule hatte ich 

Unterricht bei Lehrern. Danach holte uns unsere Mama wieder ab, und fuhr mit uns 

in ein Restaurant zum Essen. Der Kellner brachte uns Trinken und Essen, das der 

Koch und die Küchenhilfe zubereitet hatten.   

Danach sind wir in den Zoo gefahren. Der Zoowärter ließ uns sehr viel Geld für den 

Eintritt zahlen. Das lohnte sich auch, denn wir konnten sehr viele Tiere beobachten, 

die von ihren Tierpflegern gefüttert wurden. Wir waren auch bei einer Delphinshow, 

bei der uns der Dompteur viele Tricks mit den Delphinen zeigte. Danach machten 

wir uns alleine auf den Weg zum Fitnesscenter. Da es nicht weit war, gingen wir zu 

Fuß. 

Dort ließen wir uns vom Physiotherapeuten einrichten, und uns von einem gut 

aussehenden Masseur massieren. Danach brachte uns unser Fitnesstrainer auf 

Touren. Danach fuhren wir mit dem Bus nach Hause und wir zahlten beim Busfahrer. 

Da es schon spät war, legten wir uns zuhause nach dem Abendessen schlafen.  

(Jasmin und Melina) 

Ich stand auf, um dann mit dem Bus in die Schule zu fahren. Im Bus begrüßte ich den 
Busfahrer mit einem  “guten Morgen“. Als ich in der Schule ankam, kam mir zuerst der 
Hausmeister entgegen, da die Jungs wieder was angestellt hatten. Ich setzte mich auf 
den Stuhl, und der Klassenlehrer betrat das Klassenzimmer. Er hatte eine 
Berufsberaterin dabei, die uns heute über Berufe aufklärte. In der Mittagsbetreuung traf 
ich den Koch, der gerade das Essen schöpfte. Nach der Mittagsbetreuung ging ich zur 
Musikschule, wo mein Musiklehrer auf mich wartete. Nach einer langen Stunde freute 
ich mich auf den Termin bei meiner Lieblingsfrisörin, um danach schick beim 
Fußballtraining auszusehen. Der Vereinsleiter und der Trainer hatten mich gefragt, ob 
ich mal versuchen will, in der Abwehr zu spielen. Als ich gerade den Ball schießen 
wollte, stand zufällig meine Oma am Spielfeld. Sie bekam den Ball an den Kopf und fiel 
um. Sie fiel in Ohnmacht, als sie ihre Beule fühlte, und wir mussten den Krankenwagen 
mit den Sanitätern rufen. Zum Glück war es nicht so schlimm, denn meine Oma war 
Boxerin, und kannte solche Beulen. Also konnten wir ganz gemütlich bei meinen 
Großeltern essen.  
Mein Opa, der von Beruf Jäger ist, hatte gerade einen Hasen mitgebracht, den ich aber 
nicht essen wollte, da er mir nicht schmeckt. So habe ich mir Pizza bestellt, und dem 
Pizzaboten ein kleines Trinkgeld gegeben. Dann kam meine Tante vorbei, die ihre Zigarette auf den Fußboden fallen ließ, es aber 
nicht bemerkte. 
Sie war von Beruf Krankenpflegerin. As wir uns nach draußen gesetzt hatten, fing auf 
einmal das Haus an zu brennen und Feuerwehrmänner mussten kommen.  
„Denise!“ , hörte ich meine Mama sagen,  „du musst jetzt aufstehen und zur Schule 
gehen!“ Da merkte ich, dass alles nur ein Traum war. (Denise) 
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Am 11.06. fuhr Niklas mit seinem Roller in die Schule. Plötzlich 
erwischte ihn ein Berufskraftfahrer mit seinem LKW. Er lag reglos auf 
dem Boden. Sofort rief der Berufskraftfahrer einen Krankenwagen und 
fünf Minuten später kamen zwei Sanitäter und brachten Niklas ins 
Krankenhaus. Er erwachte im Krankenhaus und zugleich untersuchte 
Herr Hepp, der Arzt, ihn. Die Gesundheits- und Krankenpflegerin 
versorgte ihn mit Nahrung und verband ihn. Der Arzt, Doktor Hepp, 
sagte, er hätte einen gebrochenen Fuß und eine Gehirnerschütterung. 
Nach zwei Wochen kam er aus dem Krankenhaus heraus. Er bekam 
von der Gesundheits- und Krankenpflegerin zwei Krücken und Niklas 
musste danach wegen seinem Fuß zu einem Therapeuten in eine 
Rehaklinik. Nach einer Weile wurde er gesund. 
Sein Roller aber war wegen dem Unfall sehr beschädigt und nicht 
mehr reparabel. 

Deshalb ging er zum Fahrradgeschäft und kaufte sich ein E-Bike beim 
Zweiradhändler. 

(Mark) 
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BioLab zu Gast am BZ St. Konrad 

Nach mehr als einem Jahr Vorbereitung war 

es am Donnerstag, den 08. März 2012, endlich 

soweit. Der Truck der BioLab Tour rollte am 

frühen Morgen auf den Pausenhof des 

Gymnasiums und die Mitarbeiter begannen 

sofort mit dem Aufbau ihres Labors. Dazu 

wurde der Truck – Aufleger von 2,5 Meter auf 

6 Meter verbreitert. Pünktlich um 8 Uhr 

begann für die Schüler der 10. Klasse der 

WRS im Speisesaal RS/Gym. ein Vortrag. 

Dieser dauerte eine gute Stunde und gab auf 

verständliche    Art eine Übersicht über 

Forschung, Anwendung, Chancen und Risiken 

der Gen- und Biotechnologie. In der 

anschließenden Aussprache gingen die 

beiden Referenten  mit großem Verständnis 

auf die Fragen der Schülerinnen und Schüler 

ein. Dabei gelang es ihnen, die komplizierten 

und komplexen Zusammenhänge und 

Vorgänge den Schülern verständlich zu 

machen. 

Nach einer kurzen Pause fanden im Labor des 

Trucks Führungen für Schüler aller 

Schularten in Gruppen mit max. 25 

Teilnehmern statt. Mit viel Verständnis für 

die Neugier der Schüler erklärten die 

Mitarbeiter die technische Ausrüstung und 

die Funktion eines modernen 

Gentechniklabors. Dabei zeigten sie anhand 

von Beispielen aus den Bereichen 

Landwirtschaft, Ernährung, Medizin und 

Pharma  sowie Umweltschutz die zahlreichen 

Anwendungsfelder der Biotechnologie. 

Nach der Mittagspause konnten sich 

Schülerinnen und Schüler der Oberstufe des 

Gymnasiums in diesem Labor unter Anleitung 

der Mitarbeiter an die Lösung eines 

„Kriminalfalles“ machen. Mit Hilfe der 

Labortechnik erstellten sie aus einer 

Speichelprobe die Genanalyse  eines 

„Verdächtigen“ und überführten so in ca. 

dreistündiger Arbeit den „Täter“.  

Am Freitag, den 09. März, konnten sich 

Schüler der Realschule in einem Vortrag über 

die Ausbildungswege, Studium und Berufe in 

den Lebenswissenschaften und der 

Biotechnologie, informieren.  

Danach stand das Labor bis ca. 11 Uhr allen 

Mitarbeitern des Bildungszentrums für eine 

Führung offen.  

Gegen 12 Uhr beendeten die BioLab – 

Mitarbeiter ihren Besuch an unserer Schule, 

der vielen Schülern und wohl auch einigen 

Kollegen in guter Erinnerung bleiben wird.   
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Internationale Musische Tagung 2012 

56. IMTA in Ravensburg  -  02. Mai 2012 

Am 2. Mai 2012 war es soweit: die diesjährige 

IMTA (internationale musische Tagung) fand 

in Ravensburg statt. So waren sämtliche 

Ravensburger Schulen aufgefordert, einen 

Beitrag für die IMTA, welche als Ideenbörse 

für den täglichen Schulunterricht sowie 

Schulhausprojekte und Schulfeiern im 

künsterlisch-musikalischen Bereich gedacht 

ist, zu liefern. Aus diesem Grund brachte sich 

auch die GWRS St. Konrad mit verschiedenen 

Gruppen vielfältig ein: Die beiden Chöre der 

WRS, das Bläserprojekt, das Streicherprojekt 

sowie die Schulband waren musikalisch aktiv 

und zeigten ihr Können. Daneben tanzte sich 

die Klasse 4b dem Publikum ins Herz, 

während die Klasse 5c durch eine Vernissage 

„Mein kleines grünes Rasenstück“ in der 

Stadtsparkasse das künstlerische Auge der 

Zuschauer bereicherte. 

Begonnen hat der Tag mit der großen 

Auftaktveranstaltung auf dem Ravensburger 

Marienplatz.  

Die Grußworte der Verantwortlichen, des 

Oberbürgermeisters der Stadt Ravensburg 

sowie des Präsidentes des IMTA-Rates und 

der Vertreter des staatlichen Schulamtes 

Markdorf, wurden hier feierlich von der 

Schulband der WRS St. Konrad unter Leitung 

von Herrn Niedermaier, den 

Fahnenschwingern von St. Konrad unter 

Leitung von Herrn Duttle sowie diversen 

sportlichen Einlagen sowohl der Neuwiesen 

Grundschule als auch des AEG umrandet. Ein 

ganz besonderes Highlight bei dieser 

Auftaktveranstaltung bildete jedoch ein ganz 

neues Projekt: Sieben Chöre aus den 

verschiedensten Schularten bildeten 

zusammen einen großen IMTA-Chor aus ca. 

200 Schülerinnen und Schülern, die von allen 

Seiten auf die Bühne stürmten! Eine echte 

Sensation – nicht nur für die Kinder selbst, 

sondern auch für sämtliche Zuhörer! Auch 

unsere beiden Chöre der WRS durften an 

diesem großen Projekt als einziger WRS- und 

zugleich größter Chor teilnehmen. Mit viel 

Freude haben die Schülerinnen und Schüler 

die fetzigen Rhythmen und Melodien der 

beiden Lieder gesungen, die extra für diesen 

Anlass von H. Hinderberger komponiert 

wurden. Der Liedtext „Music is in the air, 

music everywhere!” erfüllte sich damit auf 

allen Ebenen! 

 

Ab 11 Uhr stellten sich daraufhin die beiden 

weiteren großen Projekte von St. Konrad im 

Klösterle vor: das Streicherprojekt und 

anschließend das Bläserprojekt. Wenn auch 

der dortige Musiksaal sehr klein war, hielt 

das dennoch nicht zahlreiche Zuhörer ab, sich 

ein Klangbild dieser Projekte zu verschaffen.  

Durch verschiedene Musikstücke, kurze 

erklärende Textpassagen und nicht zuletzt 

durch die Freude der Kinder am Musizieren 

erhielten die Zuhörer einen Einblick in die 

Arbeit und die zunehmenden Fortschritte der 

Streicherkinder.  

„Die beiden Chöre der 

WRS, das Bläserprojekt, 

das Streicherprojekt 

sowie die Schulband 

waren musikalisch aktiv 

und zeigten ihr Können. 

Daneben tanzte sich die 

Klasse 4b dem 

Publikum ins Herz …“ 
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Während die Zweitklässler dem 

interessierten Publikum zunächst erklärten, 

mit welchem Spruch eine gute Haltung 

aufgebaut werden kann, gleichsam das 

Instrument „aus der Höhe kommt und durch 

ein dichtes Wolkenmeer schwebt“, bevor es 

dann an der richtigen Stelle am Körper 

landet, und wie sodann die ersten Töne 

gezupft werden können, mussten sich die 

Zuhörer vor dem Gespenstertango der 

Drittklässler wahrlich in Acht nehmen: nicht 

nur das Streichen mit dem Bogen und das 

Aufsetzen des ersten Fingers, sondern auch 

das col-legno-Spiel meisterten diese 

souverän.  

Mit einem dreistimmigen Kanon im 6/8-Takt 

sowie dem schnellen Vorspiel des Old-zip-

coon bewiesen die Viertklässler ein echtes 

Geschick auf ihren Instrumenten. Den 

Abschluss der Präsentation bildeten die 

schwungvollen Klänge des „Cancan“ von J. 

Offenbach.  

Dabei wurde das schulartübergreifende 

Ensemble, eine Fortführung des 

Streicherprojekts ab Klasse 5 des gesamten 

Bildungszentrums, von den Grundschülern 

begleitet. 

Im Anschluss daran spielten die beiden 

Klassen des Bläser-Projektes. Bevor die 

Fünftklässler schwungvoll und gekonnt ihre 

Stücke vortrugen, hatten sie das Projekt mit 

seinem Ablauf und den dazu gehörenden 

Instrumenten begeistert vorgestellt. Es ist 

einfach toll zu sehen, wie gut nach nur einem 

dreiviertel Jahr die Gruppe schon 

miteinander musiziert!  

Welchen Fortschritt die Kinder von Klasse 5 

auf Klasse 6 erzielen konnten, hörte man im 

nachfolgenden Part, in dem die 

Sechstklässler ihr Können zum Besten gaben. 

Schön war auch, dass sich einige Eltern Zeit 

genommen hatten, um Ihren Kindern beim 

Spielen zuzuhören. Rundum also ein 

gelungener Tag mit viel Musik und 

motivierten Kindern! 
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„Mein großes Rasenstück“  
Ein Beitrag der GWRS St. Konrad zur IMTA 2012 

 

Bilder, Zeichnungen, Collagen, Fotografien, Texte und Objekte 

aus dem Kunst- und Deutschunterricht  

GWRS St. Konrad 

  4a2, 5b, 5c, 6b, 9a, 10, Kunst-AG der WRS 

 

 

 

Albrecht Dürer „Das große Rasenstück“ (1503) … 

 

… ist eines der bekanntesten Stillleben der deutschen Kunstgeschichte. 

Es entstand zum Beginn der Neuzeit, einer Zeit großer Veränderungen und 
Umbrüche. Das Aquarell gilt neben dem „Feldhasen“ als berühmteste Naturstudie 
Dürers. 

Ungewöhnlich und geradezu revolutionär ist, dass ein bisher nebensächliches 
Motiv zur Hauptsache, zum eigentlichen Motiv erhoben wird. 

 

„Das große Rasenstück“ begleitete mehrere Klassen im Kunstunterricht über die 
letzten Monate. 

Was in der Auseinandersetzung mit dem Bild herausgekommen ist, davon zeigt 
die Ausstellung einen Querschnitt. 
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liebe kleine und große künstler, liebe schul-

kunst-interessierte, 

wir freuen uns, dass wir zu gast sein dürfen in 

der schalterhalle der sparkasse mitten im 

herzen von ravensburg und im rahmen der 

internationalen musischen tagung arbeiten aus 

dem kunstunterricht der gwrs st. konrad zeigen 

können. 

eigentlich wollte ich nicht viele worte verlieren 

und allein die schülerinnen und schüler mit 

ihrem bildnerischen arbeiten, ihren texten und 

dem kleinen rollenspiel sprechen lassen.  

gestatten sie/gestattet ihr mir dennoch einige 

sätze. 

auf den spaziergängen mit unserem hund 

romeo begleitet mich in gedanken seit fast 

einem jahr dürers großes rasenstück. im 

moment erleben wir dieses einzigartige 

stilleben live in der natur. das bild entstand 

wohl im mai. 

auf diesen spaziergängen haben einige ideen, 

wie man "dürer" und "das große rasenstück" 

zum unterrichtsthema machen könnte, immer 

mehr gestalt angenommen.  

die arbeit mit kindern und jugendlichen von kl. 1 

-10  hat über ein halbes schuljahr hin einiges zu 

tage gebracht. eine kleine auswahl von unseren 

kunstwerken ist hier in der ausstellung.  

mir ist bei der arbeit an diesem thema sehr klar 

geworden, dass kreativität und künstlerisches 

arbeiten der muse bedarf. zeit und die 

möglichkeit zum  gedankenaustausch in kleinen 

gruppen sind notwendig, um sich ernsthaft mit 

einer sache auseinander setzen zu können. 

wenn wir nicht nur nachmachen, imitieren 

wollen, sondern eigenes schöpfen wollen, dann 

können wir das nicht, wenn wir von einem 

thema zum anderen hasten. 

auseinandersetzung braucht zeit, ruhige und 

geschäftige phasen. dies kann am besten in 

kleinen gruppen gelingen. 

dürers "das große rasenstück" ist eines der 

bekanntesten stillleben der deutschen 

kunstgeschichte . es entstand zu beginn der 

neuzeit, einer zeit großer veränderungen und 

umbrüche und gilt neben dem "feldhasen" als 

berühmteste naturstudie albrecht dürers. 

ungewöhnlich und geradezu revolutionär ist, 

dass ein bisher nebensächliches motiv zur 

hauptsache, zum eigentlichen motiv erhoben 

wird. 

vieles lässt sich an diesem kunstwerk 

exemplarisch aufzeigen. ich kann nur dazu 

einladen, selbst auf entdeckungsreise zu gehen. 

bevor nochmals die schülerinnen und schüler zu 

wort kommen, möchte ich mich ganz herzlich 

bei der ksk ravensburg, hier im besonderen 

herrn wilhelm, bedanken, dass er so spontan 

eine zusage für diese ausstellung erteilt hat, 

und damit unseren schülerinnen und schülern 

raum bietet, etwas aus ihrem kreativen 

schaffen zu zeigen.  

mich selber freut es ganz besonders, dass wir in 

der sparkasse mit der ausstellung zu gast sind. 

mein verstorbener großvater albert herzer gilt 

als initiator der kunstausstellungen in der 

sparkasse ravensburg. sein arbeitsplatz war die 

damalige hauptstelle am marienplatz 1, wo er 

auch wohnte.  

danke, dass wir uns mit der schulkunst-

ausstellung in die lange liste von ausstellungen 

einreihen dürfen. danke, dass sie nicht nur den 

schon ganz großen, sondern auch den noch 

ganz kleinen künstlern und künstlerinnen raum 

geben. 

ein besonderer dank gilt den vielen 

schülerinnen und schülern, die mit ihren ideen 

und ihren werken zur ausstellung beigetragen 

haben und z.t. sogar beim aufbau assistiert 

haben. 

 

mariotte herzer-boll, kunsterzieherin und 

initiatorin der ausstellung 

ansprache zur eröffung der ausstellung  
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Schülerbefreiung 16. Februar 2012 

Wie in jedem Jahr findet bei uns am 

Bildungszentrum St. Konrad  im Februar die 

Schulfasnet statt.  

Zahlreiche Tanzvorstellungen aus den 

verschiedenen Klassen machen diese 

Veranstaltung legendär.  

Hierbei werden die Tanzguppen am Ende der 

Aufführung von der Jury bewertet und 

später mit tollen Preisen prämiert.  

Neu war in diesem Jahr, dass ein 

Karaokewettbewerb eingeführt wurde, der 

erstaunlich gut bei den Sängern und  

Zuschauern ankam. Einige Sänger hatten 

hierbei Superstarqualitäten zu bieten.  

 

Wie jedes Jahr besuchte uns auch der 

Fanfarenzug Oberzell mit dem  Müllmann 

Song.  

 

 Die Schülerbefreiung wird am Ende durch 

die Schwarze Veri durchgeführt und rundet 

somit diese unvergessliche Veranstaltung 

ab.  
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SMV-Aufenthalt in Lindau/ Bad Schachen   

An einem regnerischen Freitagnachmittag 

fuhren wir, von der SMV, für eine Nacht nach 

Lindau - Bad Schachen. Dort wollten wir uns 

besser kennen lernen. Die Anfahrt mit einem 

Kleinbus und mehreren Autos dauerte ca. 30 

Minuten. Als wir ankamen war es sehr kalt. 

Wir verteilten uns auf sechs 

Ferienwohnungen, die für uns reserviert 

waren. Dann richteten wir uns erst einmal 

ein. Jedem Zimmer wurde ein Lehrer oder 

eine Lehrerin zugeteilt. 

Gut gelaunt liefen wir bei herrlicher Bergsicht 

am Bodensee entlang durch Park- und 

Villenanlagen,  bis wir nach einer Stunde 

Fußmarsch schließlich am Lindauer Hafen 

ankamen. Zahlreiche liebevoll geschmückte 

Marktstände vor der Kulisse des Bodensees 

luden uns mit Punsch, Plätzchen, 

Weihnachtsschmuck und kleinen Snacks ein. 

Allein Schnee fehlte uns, um die 

Weihnachtsstimmung perfekt zu machen.  

Als wir dann vom Weihnachtsmarkt zurück 

kamen, gingen wir schon zum Abendessen.  

Wir waren alle überrascht, als wir das sehr 

noble Restaurant betraten. Am Anfang 

trauten sich manche nicht einmal, was 

anzufassen, so nobel war es. Wir setzten uns 

alle an die Tische. Plötzlich kam uns ein 

leckerer Geruch aus der Küche entgegen.  

Alle waren gespannt, was es zu essen gab. 

Schließlich verkündete Herr Wolf das Menü. 

Als erstes gab es Suppe mit Flädle, die sehr 

lecker schmeckte. Die Löffel waren etwas 

gebogen, das erschwerte das Essen ein 

wenig. Als Zweites gab es Schnitzel mit 

Pommes. Allen hat es geschmeckt, und alle 

Teller waren leer.  Zuletzt gab es gemischtes 

Eis mit Sahne; das war dann der krönende 

Abschluss. Natürlich durfte man dort nicht so 

essen, wie daheim, sondern alle mussten sich 

benehmen. Manchen fiel das leicht, anderen 

etwas schwer. 

Nach dem Abendessen gingen wir zurück in 

die Wohnungen. Dort ruhten wir uns kurz 

aus. Dann trafen wir uns im 

Gemeinschaftsraum, um dort die SMV-

Sitzung abzuhalten. Wir sprachen über 

verschieden aktuelle Dinge an unserer 

Schule, wie zum Beispiel die Gestaltung des 

diesjährigen Fasnetsprogrammes. Danach 

konnten wir Spiele spielen oder auf unsere 

Zimmer gehen. 
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Es war für die meisten eine sehr lange, laute 

und anstrengende Nacht. 

Am Samstagmorgen sind wir um 8.00Uhr 

aufgestanden und haben unsere Sachen 

gepackt und die Wohnungen aufgeräumt. 

Danach sind wir alle wieder in das schöne 

Restaurant zum Frühstücken gegangen. 

Es gab leckere Wecken, Wurst, Käse, Joghurt, 

Obst, Orangensaft, Kaffee und was man sonst 

noch gerne isst.  

Als wir satt waren, haben wir noch mal eine 

SMV-Sitzung gemacht. 

Um 12.30Uhr sind wir wieder bei starkem Regen 

bepackt und gut gelaunt mit den Autos in die 

Schule zurückgefahren. 



Seite  20 

Schulzeitung 2012 - GWRS St. Konrad 

Mitarbeiterausflug—30.04.2012 



Seite  21 

 

Schulzeitung 2012 - GWRS St. Konrad 

Mitarbeiterausflug—30.04.2012 



Seite  22 

Schulzeitung 2012 - GWRS St. Konrad 

Autorenlesung mit Lutz van Dijk  

Autorenlesung mit Lutz van Dijk  

für die 5. und 6. Klassen 

Am 14.9.2011 war Lutz van Dijk da und hat uns etwas über sich erzählt. Er hat uns einen 

Film über sich gezeigt. 

Saskia 

 

 

 

Am Morgen gingen wir in die Bonanza, unseren großen Saal in der Schule. Frau Herzer-

Boll stellte uns Herrn van Dijk vor, und er erzählte etwas über sein Kinderhaus HOKISA 

in Südafrika. Und es war schön, in die Welt von Südafrika einzutauchen. Am ende 

durften wir einen Film anschauen. Der Tag war sehr schön. 

Julia 

 

Am 14. September war in der Werkrealschule St. Konrad Herr van Dijk zu Besuch. Er 

erzählte den Kindern der 5.und 6. Klassen von den Zuständen in seinem Heimatland. 

Besonders viel berichtet hat er über die armen Kinder, die auf der Straße leben müssen. 

Um das Thema noch deutlicher machen zu können, zeigte er einen Film darüber. Die St. 

Konrad-Schüler waren wohl alle froh, dass sie nicht so leben müssen. 

Lena 

 

 

 

Lutz van Dijk hat über Südafrika erzählt. Er arbeitet dort in einem Kinderheim. Sie sind 

dort eine Familie und haben über 20 Kinder. Manche Kinder in Südafrika sind so 

hungrig, dass sie an Autofenster klopfen, wenn die Ampel rot ist und fragen, ob sie 50 Ct 

kriegen. Die Kinder im Kinderheim kriegen zu essen und zu trinken und gehen auch in 

die Schule. Lutz van Dijk hat uns einen Film über das Kinderheim gezeigt und wie die 

Kinder dort leben. 

Lena 

 

Wir hatten einen Autor zu Gast gehabt. Er kommt aus Afrika und hilft Kindern, die Aids 

haben oder deren Eltern daran gestorben sind. Er hat ein Heim für diese Kinder gebaut. 

Er hält zweimal im Jahr in Deutschland vor Schulklassen Lesungen. Sein Name ist Lutz 

van Dijk. 

Anja 
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Als Lutz van Dijk in der Schule war, hat er uns erst einmal begrüßt. Danach hat er uns 

eine afrikanische Trommel gezeigt. Er hat gefragt, ob jemand die Trommel kennt. Jannis 

spielt die Trommel und hat uns was vorgespielt. Nun hat er uns etwas erzählt, was sehr 

interessant war. Ich finde es sehr toll, dass er die armen Kinder aufnimmt. Zum Beispiel, 

als die paar Jungen nach dem 4-jährigen Kevin gesucht haben. Er hatte halt noch einen 

Baby-Bruder, der früher gefunden wurde. Doch die zwei Brüder lieben sich immer noch. 

Der kleine ist jetzt 4 Jahre alt und der Kevin geht schon in die 1. Klasse. Immer, wenn 

Kevin von der Schule nach Hause kommt, guckt er nach seinem Bruder, und wenn es 

ihm gut geht, geht er zum Mittagessen und isst sich fröhlich satt. 

Elisabeth 

 

 

 

Am 14.09.2011 hat uns Herr Lutz van Dijk in der Schule besucht.  

Seine Geschichte: Er schreibt Bücher, die er verkauft. Er hat erzählt: „Eines Tages rief 

eine Frau aus Afrika bei mir an, ich hätte einen Preis gewonnen. Es war eine große Vase 

aus Glas. Diesen Preis solle ich selbst in Afrika abholen. Deshalb flog ich einige Wochen 

später hin. Was ich dort sehen musste, hat mich traurig gemacht. Die Kinder auf der 

Straße waren sehr arm. Sie mussten für Essen und Kleidung betteln oder sich etwas 

Geld durch Schuhe putzen oder Autos waschen verdienen.“ Darum hofft Herr Lutz van 

Dijk, dass durch seine Hilfe ein Kinderheim gebaut werden kann. 

Cornelius 

 

 

 

Er hat uns über sein Leben in Afrika erzählt.  Es war eine sehr interessante Geschichte. 

Natürlich war ich sehr traurig darüber, wie manche in Afrika leben, weil manche Kinder 

leben einfach auf der Straße. Aber ich fand es auch sehr nett, dass sie viele Kinder 

aufgenommen haben, z.B. Kevin, der nicht jeden Tag nach der Schule nach Hause 

kommt und in die Küche zum Essen rennt, sondern erst bei seinem Bruder guckt. Würde 

ich da wohnen, wo Kevin und viele andere Kinder wohnen, wäre ich richtig froh, wenn 

ich in die schule gehen könnte. Also bin ich auch froh, in die Schule gehen zu dürfen. 

Ruth 
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Theater-AG der Werkrealschule 

Eines Tages kam ein kleiner, bunter Flyer in die 

Theater AG geflattert. Er lud filmbegeisterte 

Jugendliche zur Teilnahme an einem 

Filmwettbewerb ein. Und da sich viele 

filmbegeisterte Jugendliche in unserer Theater 

AG fanden, beschlossen wir, an dem 

Wettbewerb teilzunehmen. Das Thema „Wa(h)

re Schönheit“ fanden wir interessant und so 

machten wir uns ans Werk. Nach einigem Hin- 

und Herüberlegen entschieden wir uns für eine 

moderne Version der Geschichte „Cyrano de 

Bergeraque“. Ein Mädchen, Shana, ist der beste 

Kumpel von Tom, einem Jungen, in den sie 

eigentlich verliebt ist. Aber er sieht sie nicht so. 

Tom steht eher auf Mädchen wie Marie, die 

immer perfekt gestylt sind. Ausgerechnet Marie 

bittet nun Shana darum, ihr zu helfen, Tom für 

sich zu gewinnen. Shana sieht ihre Chance, Tom 

endlich all das schreiben zu können, was sie 

fühlt, natürlich in Maries Namen. Und alles 

scheint zu klappen. Tom gefallen Shanas/Maries 

Briefe, er verliebt sich wirklich in sie. Als Shana 

das sieht setzt sie all ihr Geld ein, um sich auch 

aufzustylen und Tom zu überraschen, aber Tom 

ist so überrrascht von Shanas Veränderung, 

dass er sie nur auslacht. Doch dann kommt es, 

wie es kommen muss: Tom findet heraus, dass 

Marie ihn angelogen hat und die Briefe von 

Shana sind. Sofort geht er zu Shana, bittet sie 

um Verzeihung und sagt ihr, was sie ihm 

bedeutet. Shana begreift, dass es tatsächlich 

mehr auf das Innere ankommt, das einen 

Menschen schön macht, als auf das Äußere. 

Gedreht wurde unser Film vor allem in der 

Schule, aber wir waren auch in einem 

Frisörsalon für die Szene von Shanas 

Verwandlung oder in einem Wohnhaus, wo wir 

die Szenen in Shanas Zimmer drehen durften. 

Zum Schluss mussten wir aus über 40 Minuten 

Filmmaterial einen Drei- Minuten- Clip 

zusammen schneiden, der alle wichtigen 

Elemente unserer Geschichte enthielt. Am 29. 

Januar, zwei Tage vor Einsendeschluss, war der 

Film fertig und wir konnten ihn auf der 

Homepage des Wettbewerbs hochladen. Nun 

hieß es warten auf die Bewertung. In der 

Zwischenzeit beschlossen wir, weil es so Spaß 

gemacht hatte, weitere Kurzfilme zu drehen, 

uns eigene Themen auszudenken und 

verschiedene Stile auszuprobieren. So 

entstanden drei weitere Kurzfilmprojekte mit 

ganz unterschiedlichem Inhalt: eine tragische 

Liebesgeschichte, ein Musikvideo und ein 

skurriler Traumfilm. Jedes Projekt wurde in 

ungefähr fünf Wochen gedreht und 

hauptsächlich mit den Mitteln erstellt, die uns 

an der Schule zur Verfügung standen. Endlich, 

gegen Ende Mai, erfuhren wir Neues vom 

Wettbewerb. Leider waren wir nicht unter den 

Gewinnern, aber da wir mit unserem Film selbst 

sehr zufrieden waren, war es gar nicht mehr so 

wichtig, ob wir gewonnen hatten.  

Das Ergebnis unserer Arbeit, alle Kurzfilme am 

Stück, ist am 19. Juli um 19 Uhr in der Bonanza 

der WRS zu bestaunen. Wir freuen uns auf 

Euren Besuch! 
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Sommertheater 2012 in St. Konrad 

Wie jedes Jahr gegen Ende des Schuljahres 

hieß es in der Dr.-Ludwig-und-Fanni-Erlanger-

Halle des Bildungszentrums St. Konrad 

„Vorhang auf“ für die große 

Theaterpräsentation der musischen AGs der 

Grundschule. 

130 Kinder waren an den vier Aufführungen 

beteiligt und zogen die Zuschauer jeweils 80 

Minuten in ihren Bann. 

„Stopp, Robi, mach kein’ n Quatsch!“ hieß 

das diesjährige Theaterstück, das wie 

gewohnt von Dorothee Sommer ausgedacht 

und zu Papier gebracht wurde. Mag der Titel 

für manchen etwas seltsam geklungen und 

den einen oder anderen Besucher im Vorfeld 

mit Skepsis erfüllt haben, so waren bereits 

wenige Minuten nach Beginn des Stückes 

seine Bedenken zerstreut. 

 

Der Chor und die Instrumental-AG unter der 

Leitung von Elisabeth Kappler eröffneten das 

Stück mit dem bekannten Song von  

Reinhard Mey „Über den Wolken“, als 

plötzlich Flugzeuggeräusche zu hören waren 

und unter lautem Knall und in Deckung 

Gehen des gesamten Chors ein Absturz der 

Maschine simuliert wurde. Nun erst öffnete 

sich der Vorhang und die Zuschauer wurden 

in den Dschungel entführt, in dem 

Flugzeugschrottteile und verletzt am Boden 

liegende Passagiere zu sehen waren. Zum 

Glück stellte sich heraus, dass sowohl der 

Pilot Robert als auch die Kinder Jonas, 

Katharina und Anna nicht allzu schwer 

verletzt waren. Kurz darauf wurde dem 

Zuschauer auch klar, was es mit dem Titel des 

Stückes auf sich hatte: 

 

Robi ist ein Impfroboter, den die Eltern der 

verunglückten Kinder angefordert haben, da 

sie im Dschungelkrankenhaus als Ärzte 

arbeiten und die ausgebrochene, 

lebensbedrohliche Epidemie mit seiner Hilfe 

bekämpfen wollen. Während der Schulzeit 

besuchen die Kinder ein Internat und sind 

nun, da Ferienzeit ist, zusammen mit dem 

Pilot Robert und seinem Robi auf dem Weg 

zu ihren Eltern. Der Roboter ist jedoch so 

programmiert, dass er alles, was ihm in die 

Nähe kommt, impfen will. Man kann ihn nur 

mit dem Satz  „ Stopp, Robi, mach kein’ n 

Quatsch!“ von unnötigen Impfaktionen 

abbringen.  

Weil der Pilot ein gebrochenes Bein hat, 

müssen sich die Kinder nun alleine auf den 

abenteuerlichen Weg durch den Dschungel 

machen. Robert programmiert jedoch den  

Impfroboter so, dass er Jonas, Katharina und 

Anna sicher zum Krankenhaus ihrer Eltern 

bringen wird.   

 

Die Zuschauer erlebten eine Dschungelwelt, 

wie man sie gekonnter nicht hätte darstellen 

können. Patricia Weber ließ sich mit ihrer 

Kunst-AG  jede Menge einfallen: Lianen, 

gehäkelte Bäume aus dem TW-Unterricht der 

Drittklässler, Urwaldblätter, eine 

Riesenspinne, ein Marterpfahl, 

Indianertrommeln, selbst entworfene 

Kostüme für die aufblühenden 

Urwaldpflanzen, die von den Kindern der 

Kunst-AG  dargestellt wurden, ein Wasserfall, 

rollende Riesenaugen, die den Dschungel bei 

Nacht besonders schaurig wirken ließen, um 

nur einen Teil der Ideenvielfalt zu nennen.  

Durch jeweiliges Entfernen und Hinzufügen 

genannter Requisiten vor gleich bleibender 

Hintergrundskulisse entstand der Eindruck, 

dass es sich um verschiedene 

Dschungelabschnitte handelte. Dabei tanzten 

die Kinder der Tanz-AG unter der Leitung von 

Karin Reck als Schmetterlinge und  
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Paradiesvögel, die den Dschungel noch 

lebendiger werden ließen.  

Besonders begeistert war das Publikum vom 

Tanz der Indianer um den Marterpfahl. Die 

Gesichter der Tänzerinnen strahlten eine 

Fröhlichkeit aus, die einfach ansteckend war 

und zu tosendem Beifall führte. Auch der 

Chor und die Instrumental-AG trugen mit 

ihren gekonnt vorgetragenen, stets aufs 

Geschehen im Dschungel abgestimmten 

Liedern zu einem lebendigen und 

abwechslungsreichen Geschehen bei. Das 

Ganze gipfelte dann im Lied: „Probier’ s mal 

mit Gemütlichkeit“ aus dem Dschungelbuch, 

zu dem Roxana Luca, eine mehrfache 

rumänische Meisterin sowie Olympiade- und 

Weltmeisterschaftsteilnehmerin den Bär 

Balu tanzte. Die Technikgruppe aus Schülern 

der 9b unter der Leitung von Stefan 

Oberdorfer, Florian Haller  und Jürgen 

Kneisle hatten einiges zu tun mit dem 

richtigen Ton, den passenden Geräuschen, 

der eingespielten Musik, der gelungenen  

Beleuchtung, insbesondere bei der Nacht im 

Dschungel. Sie meisterten ihre Aufgabe sehr 

professionell.  

Nun aber zu den Schauspielern! Es war eine 

Freude mit anzusehen,  mit welcher 

Begeisterung und welcher Ausdruckskraft 

die diesjährigen Theaterkinder ihre Rollen 

spielten. Ein riesiges Kompliment an alle! 

Besonders schön war, dass die Spieler dieses 

Mal ihre eigenen witzigen Ideen mit ins Stück 

einbringen durften. So sei hier als Beispiel für 

viele gelungene Texteinlagen der Kinder 

folgender Ausspruch genannt: Katharina sagt 

zu ihrem Bruder Jonas: „Ärgere du mich 

nicht auch noch!“, worauf Jonas antwortet: 

„Wieso? Das ist doch mein Job. Ich bin doch 

dein Bruder.“ Außerdem gestalteten sie in 

Teamarbeit zusammen mit Silke Kink ihr 

eigenes Theaterplakat, auf dem sich viele mit 

einbringen konnten. 

Die beiden Regisseurinnen Dorothee Sommer 

und Silke Kink brachten Theater auf die 

Bühne, das nicht zu überbieten ist. Es war so 

gespickt mit Spannung, Witz und 

Ideenreichtum, dass es leider zu weit führen 

würde, alles in diesem Bericht aufzuführen. 

Ein paar Einzelheiten möchte ich jedoch 

unbedingt noch erwähnen. Der Impfroboter 

Robi  bereitete warme Mahlzeiten zu und 

servierte sie, indem er seine Bauchklappe 

öffnete. Damit war der „Thermomix auf zwei 

Beinen“ erfunden, was das Publikum 

begeistert aufnahm. 

Schön, dass es eine ganze Szene im Stück 

gab, in der nur Englisch gesprochen wurde 

und zwar vom Feinsten!  Ein Indianer 

trainierte vermutlich schon für  ’s 

Bogenschießen der Realschüler, indem er 

seinen Pfeil auf einen vermeintlichen Tiger 

abschoss, dann aber einen Menschen traf. 

Andere banden die Eindringlinge sehr 

unsanft an den Marterpfahl. Die übereifrigen 

Indianerkinder bekamen von ihrem Häuptling 

jedenfalls eine entsprechende Belehrung, 

dass man so nicht mit Menschen umgehen 

könne.  

So vermittelte dieses Theater eben nicht nur 

Spaß und Spannung sondern trug mit 

mehreren Textaussagen auch zur 

Menschenbildung im christlichen Sinne bei.  

Viele Eltern haben hinter den Kulissen 

mitgeholfen und im Vorfeld beim Kostüme 

Schneidern mitgewirkt. Ohne sie wäre solch 

eine Aufführung nicht zu schaffen. 

So bleibt mir zum Schluss noch herzlichen 

Dank an alle zu sagen, die dazu beigetragen 

haben, dass das Sommertheater 2012 so ein 

großer Erfolg wurde.  

Ingrid Rauch 
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Stufengottesdienst der 3. Klassen 

Dem Geist auf der Spur  
Was haben Wetter und Pfingsten gemeinsam? 

125 Drittklässler der Grundschule des BZ St. 

Konrad beschäftigten sich im Rahmen eines 

klassenübergreifenden Wetterprojektes auch 

mit dem Sturm und den Feuerzungen aus der 

Apostelgeschichte.                                                          

Neben Lesetheater, Bastelarbeiten, einer 

englischen Fabel und Versuchen zu 

Wettererscheinungen erfuhren die Mädchen 

und Jungen in einem religiösen Workshop, 

dass Gott den Aposteln nach der 

Auferstehung von Jesus den         Hl. Geist als 

Kraft- und Mutspender sandte. So vermittelt 

Schule neben Wissen auch christliche Werte 

als Orientierungshilfe zur Lebensgestaltung.  

Im gemeinsamen Gottesdienst mit Heern  

Pfarrer Giehrl in der Heilig Kreuzkirche ließen 

die Schüler im Spiel mit farbigen Tüchern die 

Wirkung des Geistes lebendig werden: 

Tröster – Mutmacher – Lebenswegweiser.  

Begleitet von diesen Impulsen machten sich 

Schüler, Eltern und Lehrer auf den Weg, die 

Spuren des Geistes im eigenen Leben 

aufzuspüren.  
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Klassenseite 1e mit 3c 

Lesestunde der Klasse 1e und 3c 

Wir, die Kinder der Klasse 1 e, freuen uns jeden Freitag auf unsere 

Lesestunde. Dann packen unsere Teppichfliesen unter den Arm und holen 

die Drittklässler im Klassenzimmer neben uns ab. Denn die Kinder der 

Klasse 3 c sind unsere Lesepaten. 

Eine ganze Schulstunde lang lesen wir, gemeinsam mit unserem Lesepartner 

aus der 3. Klasse, in spannenden Büchern. Damit jeder von uns beiden das 

Lesen üben kann, wechseln wir uns beim Vorlesen ab. 

Besonders viel Spaß macht es uns, wenn wir bei schönem Wetter draußen 

auf dem Pausenhof lesen können. 
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Ägyptentag 
 

Am Montag, den 21.5., unternahmen die Schülerinnen und Schüler der Klassen 2c und 2d 

gemeinsam mit ihren Lehrerinnen sowie einigen Eltern eine Zeitreise ins Alte Ägypten. 

Es wurde fleißig gebaut, gebastelt, geschrieben und gekocht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

„Es war schön, als wir alle zusammen das 

selber gekochte Essen gegessen haben.“ 
Sarah, 8 Jahre 

„Ich habe die Schrift der Ägypter gelernt. 

Ich finde das A ganz toll, es sieht so aus: .“ 

, 7 Jahre 

In der ägyptischen Küche … 

In der ägyptischen Schule … 

„Die Ägypter essen mit den Händen. Sie ziehen 

vor dem Essen die Schuhe aus.“         Niklas, 7 Jahre 
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Beim Ägypten-Tag der Klassen 2c und 2d  

In der Maskenwerkstatt… 

 

 

 

 

 

...haben wir eine Pharaonenmaske in Goldfolie geprägt. 

 

 

 

Ägyptische Kleidung und Schmuck 

 

 

 

 

 

 

 

Pyramiden 

 

 

 

 

 

 



Seite  44 

Schulzeitung 2012 - GWRS St. Konrad 

Klassenseite 3a 

Kinder der Klasse 3a „spickeln“ beim Osterhasen 

 

Die Hasen haben das Weingartner Café Schmidt gestürmt: 

Hellbraune, dunkelbraune,weiße, kleine und große Schokohasen warten schon auf die 

Genießer. Kinder der dritten Grundschulklasse vom Bildungszentrum St. Konrad schauten 

staunend Konditormeisterin Schmidt beim Hasengießen über die Schulter.  

 

 

 

 

 

 

 

Sechs Wochen vor Ostern beginnt Alexandra Schmidt mit der Herstellung der süßen 

Leckereien. Pralinen und Marzipan werden erst ganz kurz vor knapp gemacht. „Nach Ostern 

haben wir ordentlich Überstunden angesammelt“, lacht sie. Die in Handarbeit  gefertigten 

Mümmelmänner sind ganz individuell: ihr Gesicht wird jeweils mit heller und dunkler 

Schokolade vor dem Gießen in die Form gepinselt, da gleicht keiner dem anderen. Insgesamt 

1, 4 Tonnen feinste Konditorschokolade werden in den Wannen bei 40 Grad geschmolzen, 

leicht heruntergekühlt und dann in die bereits „vorgeschminkten“ Formen gefüllt. Nach dem 

Abtropfen auf einem Rüttelsieb werden die Schokohasen noch von unten verschlossen und 

kommen dann gleich in die Kühlung. Welche Schokolade geht am besten? „Für die Frauen klar 

Vollmilch, die Männer bevorzugen Zartbitter.“  

Ooh, so macht man das! – Konditormeisterin Alexandra Schmidt erklärt den Kindern, woher 

die zartschmelzenden Köstlichkeiten kommen.  
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Während eine Schülergruppe beim Hasengießen im Obergeschoss assistiert, darf die andere 

Mürbeteighäschen ausstechen und Seelen formen. 

Aus dem Backofen steigt schon der würzige Duft der schwäbischen Seelen in die Nasen, während 

Böcker Stefan geduldig die neugierigen Fragen der Mädchen und Jungen beantwortet:  
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Fragen der Drittklässler (Klasse 3a) 

an Herrn Martin Schmidt von der Bäckerei Schmidt in Weingarten 

Frage Antwort Name des 

Interviewers 

Um welche Uhrzeit muss ein 

Bäcker aufstehen? 

Meistens um 2.30 Uhr; aber 

nicht alle Mitarbeiter fangen 

zur gleichen Zeit an. 

Patrick Finn 

Tim-Oliver 

Wie viele Brötchen backen Sie 

am Tag? 

Wir backen ca. 1 000 

Brötchen pro Tag. 

Patrick Lars 

Janina Lisa 

Alexander 

Wo kaufen Sie das Mehl? Wir mahlen das Mehl täglich 

frisch selbst. 

Lars 

Tricksen Sie auch mit dunklem 

Brot? 

Ja, wir „färben“ Brote auch 

mit Malz dunkler. 

Felix Z. 

Backen Sie eher mit der Hand 

oder mit Maschinen? 

Wir backen mehr mit der 

Hand. 

Felix Z. 

Wie viele Mitarbeiter haben Sie 

in der Bäckerei? 

Dort sind 5 Mitarbeiter 

beschäftigt., insgesamt in 

Konditorei, Bäckerei, Laden 

und Cafè ca. 50 Mitarbeiter. 

Felix Z. Axel 

Milena 

Felix B. Finn 

Sabrina 

Wie viel Mehl brauchen Sie für 

1kg Brot? 

? Felix G. 

Wie viele verschiedene 

Brotsorten backen Sie pro Tag? 

Herr Schmidt bäckt ca. 16 

verschiedene Brotsorten am 

Tag. 

FelixG Finn 

Hannah  Janina 

Simon Milena 

Seit wann gibt es die Bäckerei 

Schmidt? 

Der erste Landen wurde 1969 

eröffnet, der neue an der 

jetzigen Stelle 1979. 

Janina Axel 

Sabrina 

Was backen Sie mehr: Weißmehl 

oder Vollkornmehl? 

Sie backen hier täglich mehr 

Vollkorn. 

Axel 

Warum haben Bäcker beim 

Backen Hüte auf? 

Bäcker haben Hüte auf, dass 

keine Haare in den Teig 

fallen. 

Hannah 

Wie backen Sie Brote, mit 

Backmischungen oder mit 

richtigem Mehl? 

Bäcker backen mit Mehl, 

nicht mit Backmischungen. 

Hannah 

Mit wie vielen Jahren sind Sie 

Bäcker geworden? 

Ich  bin mit 17 Jahren Bäcker 

geworden. 

Alexander 
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Frage Antwort Name des 

Interviewers 

Was für Wecken verkaufen Sie 

am meisten? 

Das ist unterschiedlich, aber 

oft sind es Kaiserwecken. 

  

Alexander 

Wie lange brauchen Brötchen 

zum Backen? 

Ungefähr 20 Minuten. Tim-Oliver 

Wie viele Pralinensorten haben 

Sie? 

Ungefähr 50 verschiedene 

Pralinen. 

Tim-Oliver 

Wie lange brauchen Sie, um den 

Teig herzustellen? 

Dafür brauchen wir – mit 

Gärzeit – ca. 1 Stunde. 

Milena 

Wie lange muss man den Teig 

kneten? 

Ungefähr 10 Minuten Tom 

Wie lange braucht ein Brot, bis 

es fertig ist? 

Es braucht 1-2 Stunden Felix B. Tom 

Gibt es spezielle Maschinen, mit 

denen Sie den Teig machen? 

Ja, sie haben eine Maschine, 

die den Teig macht. 

Lisa 

Wie viele Stunden arbeiten Sie 

und Ihre Kollegen am Tag? 

Wir arbeiten 6 Stunden (?) Felix B. 

Macht ihr auch eine Pause? Ja, sie haben eine Pause 

gemacht. 

Lisa 

Herr Schmidt, warum wollten 

Sie Bäcker werden? 

Es macht sehr Spaß und man 

kann immer probieren. 

Simon 

Was ist so besonderes an Ihrem 

Beruf? 

Man kann immer war Neues 

ausprobieren. 

Simon 

Ist Ihnen schon mal etwas 

verbrannt? 

Ja Matthis 

Was können Sie sehr gut 

backen? 

Alles. Matthis 
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Kunstprojekt auf Schloss Achberg Von echten Künstlern angeleitet 

Vorarbeiten fürs Gruppenreferat Referat übers Bauernleben früher 

Im Schulmuseum Friedrichshafen Justin R. auf dem Schandesel 

Schlafplatz für Lesenacht herrichten Lesen im Schein der Taschenlampen 

Bilder aus dem Schuljahr der Kl. 3b 
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In der Schulermühle Abschlussbild mit Herrn Schuler 

Fasnet in der Schule Wintertag in der Eishalle Ravensburg 

In der Bäckerei Frick Wir formen aus Teig kleine Seelen 

Wir zeichnen einen Zimmerplan Unser erfolgreicher Sporttag 
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Bäckereibesuch in Weingarten und     

Brot backen im Bauernhausmuseum 

In der Bäckerei 

Am Mittwoch den 7. März 2012 war die Klasse 3d in der Bäckerei Frick. Von der Schule zum Frick machten wir einen 

kleinen Fußmarsch. Als wir da waren, begrüßte uns ein junger Herr. Er gab uns allen eine lustige Bäckermütze! Wir 

durften zuschauen wie man Pizzataschen macht. Danach gingen wir in die Konditorei hinunter. In der Konditorei 

werden die süßen Sachen gebacken. Jeder von uns durfte zuschauen, wie der riesige Klumpen Teig ausgerollt wird. 

Anschließend haben wir alle gebacken! Plätzchen! Ich habe z.B. eine niedliche Katze ausgestochen, Magdalena einen 

Dino, Elisa einen Apfel und Imany ein Schaukelpferd. Jeder durfte sich eine Form aussuchen und dann mit Mandeln, 

Rosinen, bunten Streuseln und etwas Zucker verzieren. Dann sind alle Plätzchen in den riesigen Backofen geschoben 

worden.  

Ein anderer Herr zeigte, wie man bei Brezeln Salz darauf macht. Wir durften auch noch Seelen formen. Als sie fertig 

waren, hat jeder ein Pixibuch gekriegt, zwei Brezeln und natürlich unsere Plätzchen. Wir bedankten uns und machten 

uns auf den Weg in die Schule. Das war ein ganz schöner Backtag im Frick. 

Bernadette Walter 

 

 

Backtag in Wolfegg 

Am Donnerstag haben meine Klasse und ich einen Ausflug ins Bauernhausmuseum gemacht. Nach der Busfahrt sind 

wir ein Stück hochgelaufen bis zum Bauernhausmuseum. Dann haben wir Brötchen und Weckchen gebacken. Als 

Erstes haben wir den Teig gemacht, danach musste der Teig schlafen gehen. Schließlich wurden Brote und Wecken 

geformt und im Steinofen gebacken. Die Brote dufteten sehr lecker. Nach dem Backen führte uns eine Frau durch das 

Museum. Wir sahen wo und wie die Bauernfamilien geschlafen haben. Dies war sehr interessant. Nach dem schönen 

Museumsaufenthalt fuhren wir mit dem Bus wieder nach Hause. 

Magdalena Jäger 

 

 

Brot backen wie vor 100 Jahren 

Meine Klasse und ich trafen uns am 19.4.2012 um 7:50 Uhr an der Bushaltestelle am 14 Nothelfer Krankenhaus. Bald 

kam unser Bus, der uns nach Wolfegg fuhr. Im Museum angekommen, begrüßte uns eine nette Frau. Gemeinsam 

gingen wir in ein altes Bauernhaus, darin war die Küche. Sie teilte uns in 2 Gruppen auf. Johann und ich bekamen eine 

Schüssel voll Mehl und ein bisschen Hefe. Wir drückten eine Kuhle in das Mehl und verrührten die Hefe mit etwas 

Wasser und Zucker zum Vorteig. Danach streute die Frau uns eine Prise Salz an den Rand und wir kneteten den Teig zu 

einer runden Kugel. Das Kneten war sehr anstrengend und dauerte fast eine halbe Stunde. Dann teilten wir die Hälfte 

der Kugel in 4 Teile. Jeder formte daraus 2 Brötchen, aus der anderen Hälfte formten wir einen großen Laib. Alle 5 

Brote kamen auf ein Tablett und dann in den warmen Steinofen. Die Reste, die in der Schüssel waren, bekamen die 

Gänse. Nach etwa 20 Minuten hat uns die Frau gerufen. Wir schauten zu, wie unsere Brötchen herausgeholt wurden. 

Dann hat jeder seine 2 Brötchen rausgesucht. Da sahen wir unseren Laib. Johann und ich teilten ihn. Wir packten ihn in 

unsere Rucksäcke.  

Da war die Zeit schon wieder um. Kurz danach holte uns der Bus wieder ab und so hatten wir einen tollen Tag 

verbracht. Das Brotbacken hatte viel Spaß gemacht. 

Steffen Hail 
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Klasse 4 b bei der 56. IMTA 2012 

 

Am Mittwoch, 02.05.2012, nahm die Klasse 4 b der GWRS St. Konrad mit ihrer 

Klassenlehrerin an der Internationalen Musischen Tagung in Ravensburg teil. 

Mit ihrem flotten Reifentanz nach dem bekannten Ohrwurm „ Lolly Pop“ 

konnte die Klasse das Fachpublikum - überwiegend musische Lehrer aus dem 

gesamten Bodenseeraum – bei 2 Vorstellungen in der Turnhalle der 

Neuwiesenschule begeistern. Für die 17 Jungen und 11 Mädchen war diese 

Teilnahme ein voller Erfolg, auf den sie stolz sein können. 
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Noah und die coole Arche 
 

Passend zur Themeneinheit „Gottes Erbarmen ist stärker 

als die Sünde“ haben wir uns dieses Schuljahr in 

besonderer Weise mit Gottes Zuwendung zum Menschen, 

wie sie in der Noah-Geschichte deutlich zum Vorschein 

kommt, beschäftigt. Und was bietet sich hier besser an als 

ein Musical, bei dem alle Sinne angesprochen werden, um 

diese maßlose Liebe Gottes erfahrbar zu machen? So 

wurden im Religionsunterricht die biblischen Grundlagen 

und Bezüge zu heute entdeckt, während im Kunst-

unterricht ein Gemeinschaftsplakat erstellt wurde und im 

Musikunterricht sowohl die Instrumentalstimmen für die 

Orff-Instrumente, Streicher, Blockflöten, Saxophone sowie 

das Schlagzeug als auch sämtliche Lieder einstudiert 

wurden.  

 

Eine große Freude stellte in diesem Zusammenhang die 

klassenübergreifende Arbeit mit der Klasse 1b dar: Zweimal 

wöchentlich probten wir unsere Lieder mit den 

begeisterten Erstklässlern. Noch dazu haben sie mit 

wunderschönen Tierkostümen unsere Arche mit Leben gefüllt. Ein Dank gilt hier in besonderer Weise der 

Klassenlehrerin Frau Rauch (1b) sowie der tollen Mithilfe der Eltern. 

 

Folgende Berichte der Kinder sollen einen kleinen Einblick in das Musical geben: 

Probenarbeit 

Die Rollen haben wir im Klassenzimmer verteilt. Drei Kinder wollten die Hauptrolle spielen, aber leider konnte nur der 

beste von den dreien die Rolle spielen.  

Es gab die Familie, die Gaffer und viele Tiere, zum Beispiel: Affen, Zebras, … 

Die Proben für das Musical haben uns sehr viel Spaß gemacht. Meistens haben wir erst eine Stunde getrennt geübt: 

Mit Frau Rauch hatten wir die Theaterprobe, während Frau Herrmann die Lieder und die Instrumente einstudiert hat. 

In der zweiten Stunde übten wir dann immer alle zusammen. Es hat uns alles sehr viel Spaß gemacht.  
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Musik 
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Herausforderungen 

Es war gar nicht so einfach die Texte zu lernen, weil es sehr viel war, wenn man eine große Rolle hatte, z. B. Noah 

und die anderen Hauptrollen. Für manche Schauspieler war es sehr anstrengend immer hin und her zu laufen, z. B. 

die Saxophonisten. Sie mussten erst Saxophon spielen, dann Bass, daraufhin schauspielern und anschließend 

wieder Saxophon spielen. 

Zu den Liedern, die von den Instrumenten begleitet wurden, machten die Kinder der Klasse 1a und 4c immer 

passende Bewegungen. 

 

Aufführung 
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Unsere Lieblingsszene 

Unsere Lieblingsszene war die Gafferszene. Die Gaffer kamen lässig rein. Sie verspotteten Noah, weil er eine 

Arche baute. Sie dachten, dass Noah verrückt sei, weil es die nächsten Wochen nicht regnen würde. Doch dann 

bekamen sie Angst, weil sämtliche Tiere plötzlich wie verrückt auf sie zurannten, um in die Arche zu gelangen. 

Das ist unsere Lieblingsszene, weil die Gaffer so cool angezogen waren. Sie trugen beispielsweise Lederjacken, 

Kopfhörer, T-Shirts und Cappies. Sie hatten auch zerfetzte Jeans, Snikers, Gangsterschmuck und Sonnenbrillen an. 

Sie waren punkmäßig unterwegs und hatten viele Narben und Wunden. 

 

Tatkräftige Unterstützung 
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Bei den Schülern der Klasse 5a wird Musik sehr groß geschrieben,  denn alle Schüler 
der Klasse musizieren auf teilweise sehr unterschiedliche Art und Weise.  

15 Schüler der Klasse nehmen am Bläserprojekt teil. Dabei üben alle zusammen 
einmal in der Woche mit Frau Spitzmüller in der großen Gruppe. Außerdem findet 
zusätzlich jede Woche Instrumentalunterricht mit einem Lehrer aus der Musikschule 
statt. Neben den Bläsern gibt es auch viele Schüler die gerne singen, sei es im 
Schulchor bei Frau Herrmann oder im Musikunterricht bei Herrn Miller. 

Einige Schüler berichten über Erfahrungen mit ihrem Instrument: 

 

 

 

 

„Das Tenorhorn ist ein Instrument, das viel Übung und Talent braucht. 
Es macht mir viel Spaß mich mit anderen Instrumenten zu 
<<duellieren>>.“ 

 

 

 

 

 

„Mir gefällt besonders gut der coole Ton meines  Saxofons“ 

 

 

 

 

 

 

„Mir gefällt an meinem Instrument (Euphonium) besonders, dass man so schöne, 
tiefe Töne spielen kann.“  

 

 

 

 

 

 

„Ich höre gern den schönen Klang meiner Querflöte. Das erinnert 
mich an das Vogelgezwitscher im Wald.“  
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Unser Musikunterricht gefällt mir sehr gut,  weil wir sehr viel singen 
und das tue ich sehr gerne. Meine Lieblingslieder sind: „Alles nur 
geklaut“  von den Prinzen und „Über den Wolken“ von Reinhard 
Mey.      

 

 

 

„Ich spiele eine Trompete. Es ist einfach dieses Instrument zu 
erlernen. Man muss sich nur die Griffe merken und die Noten 
lernen. Unser Lehrer bringt uns alles über das Trompetespielen 
bei.“  

„Wir sind eine sehr musikalische 
Klasse!“ 
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 Unsere Klassenwerte 

 
In  der 6. Klasse haben wir über viele Klassenwerte geredet, dabei 
sind drei für uns sehr wichtige Werte rausgekommen: 

 

Liebe: Liebe ist in einer Klasse sehr wichtig sie hält die Freunde 

zusammen. Ohne Liebe hätte man keine Freunde, es gäbe nur Streit 
und man könnte nicht richtig lernen. In der Klasse braucht man 
untereinander Verständnis sonst hätte man keine Gemeinschaft. 
Hätte man keine Freunde, würde man nicht gerne in die Schule 
kommen. 

 

Freiheit: Freiheit ist in der Schule wichtig damit die Schüler und 

Schülerinnen  gern in die Schule gehen. Die Lehrer lassen uns im 
Unterricht viel Freiheit. Wir können in der FSA selber entscheiden was 
wir arbeiten; manchmal können wir auch entscheiden wie viel wir von 
einer Arbeit machen möchten. Im normalen Unterricht haben wir 
auch viel Freiheit in dem wir lachen und Spaß haben. Man darf frei 
seine Meinungen sagen ohne das man ausgelacht wird. 

 

Gemeinschaft: Gemeinschaft ist sehr wichtig in der Klasse, weil 

Freunde auch hinter einem stehen müssen z.B. wenn ein Kind aus der 
Klasse gemobbt wird dann helfen die Freunde auch! 
Klassenzusammenhalt ist auch niemanden auszuschließen und sich 
gegenseitig anzuspornen besser zu werden (z.B. wenn jemand redet 
und Quatsch macht J) und sich gegenseitig aus der Patsche zu 
helfen!!! 

 

 Julia Haug und Alina Schmalz J Klasse 6a 
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Schullandheim Klasse 7a 

 

Wir berichten über unser Schullandheim in Gomadingen auf der Schwäbischen Alb. 

Bei der Ankunft mussten wir eine Weile warten bis wir in unsere Zimmer durften. 

Als wir uns die Zimmer fast ganz eingerichtet hatten, kam die  Nachricht:  

Zimmertausch!  

Dadurch wurden einige Zimmergruppen auseinander gerissen. Als dann alles richtig gestellt 

war, kam auch bald die erste 

Wanderung. 

Der Weg zum Sternbergturm 

war sehr steil, aber es hat sich 

gelohnt. 

Die Aussicht war einfach 

unbeschreiblich. Das Wandern 

verfolgte uns  die nächsten 

Tage! 

Zu Fuß ging es von der 

Nebelhöhle bis zum Schloss 

Lichtenstein. Dort hatten wir 

auch eine Führung. In dem Feriendorf Gomadingen gab es das ,,Sternberg-Hallenbad“ in dem 

man gut schwimmen konnte. 

Gewandert sind wir auch zum Haupt- und Landesgestüt Marbach. Dort sahen wir schöne 

Pferde, aber leider durften wir nicht reiten. 

Der Donnerstag war der ,,coolste“ Tag, denn wir fuhren nach ULM. 

Die Besteigung des Ulmer Münsters war Pflichtprogramm. Danach durften wir shoppen 

gehen.  

Nachmittags gingen wir ins Donaubad ,,Wonnemar“. Die lange Fahrt bis nach Ulm hatte sich 

gelohnt, denn es war ein super Tag.  

Am Freitag ging es dann schon wieder nach Hause. 

 

Marie-Luise Jehle, Michelle Wild  
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(Unser Schullandheim vom 23. bis 27. April 2012) 
 

Am 23. 4. 2012 fuhren wir los, 

unsere Vorfreude die war riesengroß. 

Mittags erkundeten wir die Umgebung von Scheidegg mit einem Quiz, 

die Mädchen hatten dabei eindeutig mehr Biss. 

 

Am Dienstagmorgen war Klettern in der Halle angesagt, 

da waren Eva und ihr Team als unsere Coaches gefragt. 

Einige wagten sich dann an der Kletterwand ganz nach oben, 

dieser Krafteinsatz ist wirklich zu loben. 

Mittags gings in den Reptilienzoo, 

das war eine große Show. 

Die Mutigen durften eine Vogelspinne und eine Würgeschlange halten, 

da waren unsere Gefühle gespalten. 

Doch einige von uns trauten sich das 

und meinten das sei ein Riesenspaß. 

 

Am Mittwoch stand dann der Hochseilgarten auf dem Programm, 

da wurde es Einzelnen einen bisschen bang. 

Wir wagten uns in luftige Höhen 

und konnten dadurch ganz schön weit sehen. 

Mittags gabs dann verschiedene Teamaufgaben, 

da waren wir am Anfang kurz am verzagen. 

Doch dann waren die Aufgaben für uns kein Problem 

und wir meisterten sie absolut vornehm. 

Abends gabs dann die Wahl zwischen Championsleaguehalbfinale und Gipsmasken machen, 

dabei hatten wir viel zu lachen. 
 

Am Donnerstag gings dann nach Bregenz Stadt, 

da konnten wir drei Stunden shoppen oder faulenzen satt. 

Dann fuhren wir mit der Pfänderbahn auf den Berg 

auf einmal war der Bodensee klein wie ein Zwerg. 

Wir sind von dort den Höhenweg nach Scheidegg gelaufen, 

wir kamen fast nicht zum Verschnaufen. 

Vier Stunden hat das ganze gedauert, 

dabei sind wir fast versauert. 

Zum Abendessen haben wir dann gegrillt 

und waren danach auch wieder gewillt 

Frau Bogenschütz die Strapazen des Wanderns zu verzeihen, 

haben uns aber geschworen: „Nie wieder Wandern mit Frau Bogenschütz im Freien!“. 

 

Dann kam auch schon der letzte Tag, 

was wir da machen, das war keine Frag. 

Wir sind ins Aquaria nach Oberstaufen, 

endlich einmal nicht mit Herrn Platzer und Frau Bogenschütz laufen! 

Gegen 14. 15 Uhr kamen wir dann glücklich, aber müde und schlapp zurück. 

Unsere Eltern warteten bereits und holten uns ab – welch ein Glück. 
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                                                                                           Unsere Klasse – 
                                                                                           Ein starkes                     
                                                                                                 Team!                                                                                                                                                                  
                                                                                          

  

   

 

Hochseilgarten 

mit Free-Fall-Tower 



Endlich haben wir die Jungs mal zum Schweigen gebracht… 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

          
 

Schmunzelecke: 
 

Unglaublich: Gott schweigt, aber Lehrer müssen immer reden 
 

An der Straße, die an einer Schule vorbeiführt, steht folgendes Schild: "Achtung Schule! 

Überfahren Sie die Kinder nicht." Darunter steht in ungelenkter Schrift: "Warten Sie lieber 

auf einen Lehrer." 

 
Der Lehrer fragt: "Wenn ich ein Stück Papier in vier Teile zerreiße, habe ich ein Viertel, 

und wenn ich es in tausend zerreiße was habe ich dann?" Der Schüler: "Konfetti.“ 
  

VON: Alessandro, Jannik, Kosta, Max 

  
 

Alles 

Schoko, 

oder was? 

Bregenz – eine 

Stadt zum Chillen… 
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Meinungen der Klasse 8a  

zum Betriebspraktikum im März 2012  

Gut gefallen hat mir, dass ..... 

- alle Personen in den Betrieben sehr freundlich waren. 

- ich in beiden Wochen immer etwas zu tun hatte. 

- ich sehr viele Aufgaben alleine machen durfte. 

- ich die Patienten aufrufen durfte. 

- ich beim Kundendienst mitarbeiten durfte. 

- mich alle gelobt haben. 

- ich die Tiere versorgen durfte und mit den Hunden rausgehen konnte. 

- die Kinder im Kindergarten gleich auf mich zugegangen sind. 

- ich viel über die Berufe erfahren habe. 

- mir alle Fragen gut beantwortet wurden und dass ich wenig Drecksarbeit, 

 wie putzen und Müll sortieren machen musste. 

- man mich wie einen richtigen Mitarbeiter behandelt hat. 

 

Weniger gut oder gar nicht  gefallen hat mir, dass ..... 

- ich mir manchmal in dem Betrieb komisch vorgekommen bin, weil ich die 

 Arbeit machen musste, die sonst niemand machen wollte. 

- ich schwere Sachen schleppen musste. 

- das Praktikum so schnell vorbei war. 

- ich manchmal nichts zu tun hatte und dass es sehr laut war. 

- ich das Erbrochene eines Kindes aufputzen musste. 

- ich sehr früh aufstehen musste. 

- man so viel stehen musste. 

- mich manche Leute wie einen Hund behandelt haben. 

- ich manchmal den ganzen Tag das Gleiche gemacht habe. 

- ich am Ende der Woche keinen Lohn bekommen habe. 

- mich die Chefin einmal angemotzt hat, weil ich einen Fehler gemacht habe. 
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Meinungen und Erfahrungen zum Betriebspraktikum der Kl. 8b 

Ich habe mein Betriebspraktikum bei der Firma ifm prover gmbh gemacht. 
In der  1. Woche hatte ich sehr viel Spaß, weil die Mitarbeiter dort sehr freundlich mir gegenüber waren. Ich durfte 
dort montieren und in der Schweißerabteilung helfen.  
Ich durfte alles machen, außer löten, weil ich keine Grundkenntnisse zum Löten hatte. 
In der 2. Woche durfte ich aber löten. Da hat mir der Lehrer beigebracht wie man lötet. 

Denis Zimmermann 
 
Nach meinem ersten Praktikum im Krankenhaus 14 Nothelfer, sehe ich die Arbeit als Krankenschwester mit anderen 
Augen. Das Praktikum war einerseits sehr spannend aber andererseits auch schwer, ich musste z.B vieles lernen 
bevor ich die Arbeit beginnen durfte. Dazu gehörte auch viel Mut um auf Patienten zuzugehen. 
Im Allgemeinen fand ich das Praktikum sehr lehrreich und spannend und die Leute dort waren sehr freundlich.     
                                                                                                                                            Denise-Marie Maucher 
 
In meinem Praktikum im Kindergarten Klösterle vom  05.04.12  bis  zum 09.04.12  hat es mir sehr gut gefallen. Ich 
hab zwar fast immer dasselbe gemacht,  aber mir war es natürlich eine Freude die Kinder glücklich zusehen. Es hat 
mir Spaß  gemacht mit den Kindern fange zu spielen oder mit ihnen raus zu gehen die Mitarbeiter waren auch sehr 
freundlich.  Bei der Berufsauswahl hat es mir geholfen weil es sehr lehrreich war und Spaß gemacht hat.         

                                                                                                      Ewa-Luna Bergen 
 
Das Praktikum bei der Deutschen Telekom hat mir gut gefallen. Da die Telekom so groß ist konnte ich in der Woche 
viele verschiede Eindrücke gewinnen.  Die Abteilung RSS hat mir am besten gefallen, weil man dort sehr viel 
Abwechslung hat. Die Mischung  Kunden zu beraten  und der Arbeit an den technischen Geräten hat mir sehr viel 
Spaß gemacht.  

Jasmin Nicoletti 
 
 
Ja,  auf jeden Fall hat mir das Praktikum geholfen, weil ich jetzt weiß für was ich in der Schule bin und lerne. Weil ich 
erfahren habe, welche Noten und welchen Schulabschluss ich brauche und was ich  
 mal werden will.                                                                   Filipe 

 
Mein erstes Praktikum habe ich in einer Apotheke gemacht. Am Anfang hat es mir sehr gut gefallen, aber es war 
sehr anstrengend die ganze Zeit zu stehen. Die Arbeit war toll, am besten hat mir das Salben machen gefallen. Die 
Leute waren alle sehr nett. 
Es hat mir geholfen bei meiner Beruf Entscheidung geholfen, ich weiß jetzt dass ich diesen Beruf nicht machen 
möchte! 
Mein zweites Praktikum habe ich im Thommel  Industrie und handwerkerbedarf gemacht. Ich war in jeder 
Abteilung und habe alles kennengelernt.  Die meiste Zeit war ich im Lager, da hat es mir gut gefallen. Die Leute 
waren sehr nett und ich habe viel mit Ihnen gelacht. Die Arbeit war ok. 
Es hat mir auch geholfen bei meiner Beruf Entscheidung da ich weiß das dieser Beruf  nicht in Frage kommt.  

Lisa Abt 
 

Das Praktikum in der Volksbank hat mir sehr gut gefallen. Mit Menschen zu arbeiten oder am Computer etwas zu 
schreiben hat mir sehr viel Spaß gemacht. Das Praktikum hat mir sehr  bei meiner Berufswahl geholfen, ich möchte 
nach meinem Werkrealschulabschluss dort eine Ausbildung machen. 

Melina Staib 
 

Mir hat das Praktikum sehr gut gefallen. 
Besonders gut fand ich das Schweißen. 
Mir fiel die Umstellung von Schule auf Betrieb nicht schwer. 
Das Praktikum entsprach meiner Erwartung. Schweißen hat mir sehr 
geholfen, weil meine Schweißnähte früher nicht gut aussahen. Ich würde 
meine Ausbildung gerne bei der Firma  Schuler machen. 

Maximilian Bäder 
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Die Arbeit  im Praktikumsbetrieb hat mir gezeigt, dass der Beruf des Anlagenmechanikers mir gut gefällt. Es war so, 
wie ich es mir vorgestellt hatte. Die Umstellung war schon ein bisschen schwierig, da ich jeden Tag acht Stunden 
stehen musste, taten mir meine Beine abends weh. 
Da der Anlagenmechaniker unterschiedliche Arbeitsschritte zu erledigen hat. Das hat mir am Meisten Spaß gemacht:  
Mit der Lochsäge die Löcher zu sägen für die Lüftungsröhre. Das fand ich gut: 
dass ich mal zwei verschiedene  Jobs gesehen habe in einem Praktikum, 
dass die Mitarbeiter nett waren, 
Das fand ich nicht gut: 
dass  ich früh aufstehen musste, 
die Arbeitszeiten . 

Marius Maucher 
 

Ich habe in den zwei Wochen  des Praktikums  viel dazu gelernt, vor allem, dass Arbeit kein Zuckerschlecken ist. In 
der ersten Woche war ich bei Andritz Hydro und es hat mir sehr viel Spaß gemacht, weil ich viel mit arbeiten durfte.  
Das Praktikum hat mir sehr geholfen und ich werde  
vielleicht nach der 10.Klasse den Beruf Werkstoffprüfer ausüben. 

Mark Reitmajer 
 
Das Praktikum im Kindergarten hab ich mir ein wenig anders 
vorgestellt, es war nicht so abwechslungsreich,  eigentlich immer 
dasselbe.  
Ich hatte aber viel Spaß mit den Kindern, 
 auch wenn sie ein bisschen stressig waren.  
Aber durch die Erfahrungen in diesem Praktikum  ist mir klar geworden,  
dass ich keine Kindergärtnerin werden will.                                                                                              

Kim Kohnle 
 
 
 
 

Das Praktikum bei Rafi war sehr interessant und das bauen von verschiedenen Projekten machte viel Spaß. Das 
Praktikum hat mir sehr bei meiner Berufswahl geholfen. Auch wenn es manchmal stressig war, machte es mir viel 
Spaß zu arbeiten. Es war eine lehrreiche und lustige Woche. 

 
Niklas Gessler 

 
In meinem ersten Praktikum im Kindergarten Sonne Mond und Sterne hatte ich sehr viel Spaß. Es war manchmal sehr 
anstrengend und stressig. Es war aber auch sehr lustig. Die Kinder waren alle sehr lustig drauf und nett. Jeden Tag 
war ich in einer anderen Gruppe und es hat mir überall gleich gut gefallen.  
Es hat mir bei meiner Berufswahl geholfen,  weil der Beruf ist gar nix für mich.  

Fabienne Jehle  
Ich hatte mein erstes Praktikum im Kindergarten  St.Martin in Baindt.  Die Erzieher  waren sehr  freundlich zu mir. Ich 
bin sehr gut mit den Kindern klar gekommen. Es war eine sehr gute Arbeitsatmosphäre.  Die  Erzieher haben mir viele 
Tipps gegeben was ich anders oder besser machen kann.  
Es hat mir bei meiner Berufswahl geholfen da ich den Beruf wahrscheinlich  machen möchte! 

 
Michelle Ahnemüller  

 
Das Praktikum in der zweiten Woche  im KBZO-Kindergarten hat mir sehr gut gefallen und das nicht nur weil alle 
Mitarbeiter sehr freundlich zu mir waren, nein ich habe vieles dazu gelernt, der Umgang mit den Kindern war 
natürlich nicht immer leicht, aber die Erzieherinnen haben mir gute Tipps und Ratschläge gegeben .  Die Mittage mit 
den Kindern waren zwar immer etwas hektisch,  aber sie haben sich gefreut noch jemanden zu haben der sich mit 
ihnen beschäftigt ,auch bei den wöchentlichen Ausflügen war ich mit dabei und hatte auch dort immer viel Spaß aber 
auch einiges zu tun.  
Ich habe mich entschieden nicht Erzieherin zu werden,  da ich das Gefühl habe, dass das nicht das Passende für mich 
ist. Aber ich bin mir sicher dass ich in die soziale Richtung gehen möchte. 

Natalie Zilonka 
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Ich habe mein Betriebspraktikum bei der Firma Fenster. rv gemach. In der 2. Woche hatte es ich mir viel 
anstrengender vorgestellt, aber es war nicht mal so schlimm wie ich gedacht habe. Die Mitarbeiter waren immer 
nett zu mir und haben geholfen,  wenn ich was nicht hinbekommen habe. Es hat mir sehr viel Spaß gemacht und ich 
würde es gerne wieder einmal machen.  

Pascal Laubengeiger 

 
Das Praktikum in der ersten Woche im Kindergarten war sehr unterhaltsam und hilfreich in meiner Berufswahl, da 
ich viele Einblicke auf die guten und die weniger guten Seiten des Berufs haben durfte. Es hat Spaß gemacht mit 
den kleinen Kindern zu spielen und mit ihnen zu basteln, lernen und zu reden. 
Aber ich weiß  nicht,  ob ich den Beruf wähle,  da das Gehalt nicht besonders hoch ist und man viel Nerven für den 
Job braucht 

Sebastian Rudzki 

 

Ich fand meine Praktikas in der Firma Blaser/ Holzmann  und der Firma Reiff sehr gut und ich konnte sehr viel 
Erfahrung sammeln. Es war für mich sehr hilfreich für die Berufswahl. Es waren für mich zwei unvergessliche 
Praktikas. Beide Praktikas waren sehr lehrreich für mich. Es war manchmal sehr stressig, aber es hat mir sehr viel 
Spaß gemacht. 

Thomas Streng 

 

Das Betriebspraktikum bei Schuler, in der ersten Woche hat mir geholfen, was ich für eine Ausbildung machen 
werde. Jetzt weiß ich,  dass ich nicht Elektroniker als Ausbildung machen werde, sondern Industrie Mechaniker. 
    

           Tim Ade 

 

Mein Betriebspraktikum bei der Firma Dachser hat mir sehr gefallen. Die Mitarbeiter  waren  nett und die Arbeit war 
auch sehr interessant. Ich konnte immer was tun und musste mich nie langweilen. Das Praktikum bei Dachser  hat 
mir sehr bei der Berufswahl geholfen und ich werde dort auch meine Ausbildung machen. 

Tim Kostka 
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 Montag 

Am Montag fuhren wir um 7.07 mit dem Zug in Ravensburg HBF los in Richtung Ulm. In Ulm 

stiegen wir dann um und nahmen die Fahrt in Richtung Stuttgart auf, wo wir dann in einem 

ICE weiter Richtung Hannover fuhren. In Hannover sind wir dann das letzte Mal umgestiegen. 

Dieser Zug fuhr in 4 Stunden nach Berlin. In Berlin angekommen, hielten wir erst einmal 

Ausschau nach einer S- und U-Bahn, die uns die Nähe der Jugendherberge brachte. In der 

Jugendherberge angekommen, machten wir zuerst die Zimmerverteilung und jeder bekam 

seinen eigenen Zimmerschlüssel. Nach der Zimmereinteilung bezogen wir unsere Betten mit 

der Bettwäsche, die wir unten an der Rezeption erhalten hatten. Als wir mit Beziehen fertig 

waren, hatten  wir noch etwas Freizeit zur Verfügung, bevor wir uns um 19.30 Uhr zum 

Bowling-Center auf den Weg machten. Das Gehen fiel uns dabei schwer, weil wir noch alle 

fertig und müde von der Anreise waren. Aber als wir dann endlich mit Bowlen anfangen 

konnten, war das alles verflogen und wir hatten Spaß dabei, die Kugeln auf die Bahn zu 

dreschen und sogar manchmal strike`s abzuräumen. Nach 2 Stunden Bowlen waren wir dann 

auch alle wirklich am Ende, gingen in die Jugendherberge zurück und erholten uns erstmal 

mit einer großen Mütze Schlaf. 

 

 

 

 

 

 

unser 

Abschluss T-Shirt 

im Zug  nach Berlin 
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Dienstag 

Am Dienstagmorgen, als wir alle wieder einigermaßen erholt waren, machten wir einen 

Stadtspaziergang ans Brandenburger Tor, wo die Meisten dann Souvenirs und andere Sachen 

kauften, die man in der Nähe vom Brandenburger Tor eben so kaufen konnte. Danach gingen 

wir auch wieder schon fast direkt weiter in den Filmpark nach Babelsberg, wo wir uns eine 

Stunt-Show und weitere Sachen des Parks anschauten. Nach der Parkbesichtigung fuhren wir 

mit der S- und U-Bahn wieder zurück zur Herberge, wo wir zu Abend aßen, um wieder für die 

Disco gestärkt zu sein, die noch später am Abend auf uns wartete und auch ein großer Erfolg 

wurde. Völlig ausgepowert verließen wir die Disco und fuhren in die Jugendherberge zurück. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

unsere 

Jugend- 

herberge 

vor der 

Jugend- 

herberge 
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Mittwoch 

Frisch gestärkt vom Frühstück, hatten wir den Morgen bis 12.00 Uhr zur freien Verfügung, um 

die Stadt oder besser gesagt die Läden zum Shoppen zu erkunden. Mittags besichtigten wir 

dann iden Bundesrat. Dort durften wir uns ein bisschen wie ein Politiker fühlen durch das 

Rollenspiel, das wir machten. Am Ende der Besichtigung hatten wir wieder bis 18.00 Uhr zur 

freien Verfügung. Nach dem Abendessen gingen wir noch in „Stars and Concert“, wo wir 

interessante nachgestellte Stars (Doubles) erlebten konnten. Nach dieser Vorstellung 

schlugen wir auch wieder schnell den Weg zurück in die Jugendherberge ein, wo wir dann 

endlich Ruhe hatten. 

Im Empfangssaal 

des Bundesratsgebäudes 

Donnerstag 

Am Donnerstag freuten wir uns alle schon auf das Wachsfigurenkabinett (Madame Tussaus). 

Bei den lebensechten Wachsfiguren hatten wir alle unseren Spaß, besonders beim Posen 

neben den Figuren. Als wir das Museum durchlaufen hatten, machten wir eine lange Pause, 

die wir mit essen und sonstigem nutzten. Nachmittags gingen wir dann in den Reichstag, wo 

wir etwas zu essen  und mit einer kleinen Führung das Gebäude gezeigt bekamen. Später 

durften wir sogar noch in die Glaskuppel, in der wir eine tolle Aussicht über Berlin hatten. 

Nach dem Besuch im Reichstag mussten wir uns sehr beeilen, um in die Jugendherberge 

zurück zu gehen, dort unsere Koffer zu holen, um unsere Heimreise anzutreten. Nachdem wir 

abgehetzt endlich den Hauptbahnhof erreicht hatten, waren alle kaputt und wir schliefen fast 

alle die komplette Zugfahrt durch. Um ungefähr gegen 9.00 Uhr trafen wir in Ravensburg ein, 

wo unsere tolle Abschlussfahrt endete. 

Die Rückfahrt 

im Zug bei Nacht. 
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Mit schwer bepackten Koffern trafen wir uns alle am Montag, den 23.04.2012 um 7:47 Uhr am Hauptbahnhof 

in Ravensburg. Nach 8 Stunden Zugfahrt  kamen wir endlich am Berliner Hauptbahnhof an. 

Dort angekommen machten wir uns auf den Weg zu unserer Unterkunft.  

Nach dem auspacken trafen wir uns zum gemeinsamen Abendessen. 

Danach unternahmen wir einen Spaziergang zum Potsdamer Platz und Brandenburger Tor.  

Ein Teil von uns fuhr vor dem Brandenburger Tor mit einem ,,Conference-Bike‘‘.  

Zum Abschluss des Tages besuchten wir das Holocaust Mahnmal.  

 

Am Dienstag besuchten wir den Bundestag. Dort durften wir auf der Besuchertribüne sitzen und eine 

Mitarbeiterin hat uns über den Bundestag erzählt.  

Danach hatten wir noch ein Gespräch mit Herrn Schockenhoff dem wir viele Fragen stellen durften.  

Am Nachmittag besuchten wir das ehemalige Staatsgefängnis in Hohenschönhausen.  

Dort hat uns ein ehemaliger  Häftling über seine Gefangenschaft erzählt.  

Zum Abschluss sind wir dann noch Eis essen gegangen.  

 

Am Mittwoch liefen wir schon früh am Morgen zum Madame Tussauds Wachsfigurenkabinett. 

Da sahen wir viele Stars aus Wachs.  

Danach konnte man sich entscheiden ob man lieber in die Museumsinsel geht oder auf den Fernsehturm.  

Am Abend sind einige von uns mit Frau Graf zur Film Primere des Films ,,The lucky one‘‘ gegangen.  

Die anderen durften mit Herrn Niedermaier in der Unterkunft Fußball schauen.  

 

Am letzten Tag ging es endlich zum Shoppen auf den Kurfürstendamm. Hier sahen wir auch die Kaiser 

Wilhelm Gedächtniskirche.  

Gegen 17:00 Uhr besuchten wir den Bundesrat wo wir ein Rollenspiel spielten. 

Danach begaben wir uns auf die Rückfahrt nach Ravensburg.  

 

Mir persönlich hat die Abschlussfahrt nach Berlin sehr gut gefallen. Man hat viel dazu gelernt, viel gesehen 

und es hat alles Spaß gemacht. Am besten gefiel mir aber die Film Premiere.  

 

Bianca Jungitsch  
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Die Schulzeit ist jetzt leider zu Ende. Die 10. Klasse war bis jetzt am coolsten und witzigsten dank Herrn 
Dressler. Als Lehrer war er meistens korrekt und seine lustigen Sprüche machten den Unterricht locker 
und interessant. Durch seine Art fand ich mehr Spaß am  Lernen und traute mich viel mehr in den 
Unterricht einzubringen als in der Vergangenheit. Die vorherigen Schuljahre sind mit der 10. Klasse nicht 
zu vergleichen. Mit den Fremdwörtern der deutschen Sprache hatte ich einige  Schwierigkeiten. Der 
Lernstoff dieses Schuljahres war sehr komprimiert, was für mich etwas gewöhnungsbedürftig war. Man 
hatte nicht mehr so lange Zeit, sich mit einem Thema zu befassen. Dadurch konnten wir unser 
Allgemeinwissen um Vieles erweitern und das Schuljahr verging wie im Flug.    

                                  Aleksandar Askovic 

 

Für mich war das 10. Jahr ehrlich gesagt eine richtige Herausforderung. Am Anfang bin ich überhaupt 
nicht mitgekommen und habe mich selber auch ein wenig dagegen gestemmt. Das Allerschwerste und 
Anstrengendste war das neue Niveau der ganzen Lernerei, weil in den vorherigen Klassen es ein ganzes 
Stück niedriger war. Doch zum Ende hin habe ich es selbst geschafft  mich auch richtig wohl zu fühlen.. 
Denn ich habe einfach gemerkt, dass wir viel zu faul sind - aber das Jahr weckt dich auf! Dadurch habe 
ich bemerkt, dass ich noch nicht so richtig den Plan habe um mich zu entschließen eine Ausbildung 
anzufangen. Darum absolviere ich im September ein Freiwilliges Soziales Jahr  im Förder- und 
Betreuungsbereich in Liebenau. Danach werde ich hoffentlich mehr über meine Zukunftspläne wissen. 

  

              Valentina Tropea 

 

Ich dachte, dass dieses 10. Schuljahr leichter wäre, aber schon am Anfang war es für mich 
herausfordernd. Im Gegensatz zu den anderen Jahren musste ich viel mehr lernen. Das Fach Mathe war 
besonders schwer, obwohl ich noch nie solche Probleme damit hatte. Man hat nicht nur Schulisches 
gelernt sondern auch viel Allgemeines. Ich habe schnell neue und tolle Freunde gefunden.  

Durch dieses Schuljahr bin ich in beruflicher Hinsicht immer noch nicht viel weiter gekommen. 
Deswegen werde ich entweder ein FSJ absolvieren oder auf das Berufskolleg mit Fremdsprache Spanisch 
gehen.  

                                                                                                                                           Miriam Greger 

 

Auch wenn es am Ende eines Schuljahres immer viele Tränen gibt und über die schöne Zeit gesprochen 
wird, gibt es in diesem Schuljahr kaum etwas für mich zu verschönen. Im Gegensatz zu den anderen 
Jahren musste ich mich zum ersten Mal in meinem Leben für die Schule anstrengen (trotzdem blieben 
die guten Noten aus). In diesem Jahr lernte ich meine Grenzen kennen und den Genuss freier, 
arbeitsloser Ferien. Bereuen werde ich dieses Jahr wohl nicht, doch wiederholen möchte ich es auch 
nicht! Ich habe viel dazu gelernt und werde es sicher für mein weiteres leben verwenden können.  

Laura Eisele 
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Das war anstrengend - aber es ist geschafft. Das zehnte Schuljahr hat mir Spaß gemacht, auch wenn es 
sehr anstrengend war, habe ich viel gelernt. Nicht nur was Schule angeht, sondern auch andere wichtige 
Dinge. Es werden viele Tests und Arbeiten geschrieben. Mir persönlich hat die Klasse im großen und 
ganzen Spaß gemacht. Als dann die Prüfungen geschrieben waren, war das Schuljahr schon fast vorbei. 

                    
 Thomas Beck 

 
         
Endlich geschafft! Das zehnte Schuljahr ist vorbei. Ich habe mir am Ende der 9. Klasse lange Zeit 
gelassen, als die Frage im Raum stand: Mache ich die 10. Klasse an St. Konrad oder nicht? Jetzt 
nachdem  ich das Jahr  erfolgreich bestanden habe, bin ich froh, es gemacht zu haben. Ich habe sehr 
viel gelernt, nicht nur das, was im Lehrplan stand, sondern auch wo meine Grenzen sind. Das Jahr war 
zwar sehr anspruchsvoll, aber es war die Erfahrung wert. Ich bin froh viele neue Freunde in der Klasse 
gefunden zu haben. Nach der Schule werde ich ein Freiwilliges Soziales Jahr in der Oberschwabenklinik 
anfangen, damit stehen mir danach alle Türen offen. 

                                                                                                                                              Jonas Neher                                                                          
 
Für mich war das 10. Schuljahr anfangs sehr schwierig. Doch nach einer Weile hat man sich sehr gut 
zurechtgefunden und konnte das Schuljahr ohne Probleme meistern. In diesem Jahr habe ich noch 
einmal sehr viel gelernt, nicht nur schulisch sondern auch einiges für meinen weiteren Lebensweg. Ab 
September werde ich eine Ausbildung bei Vetter als Anlagen- und Maschinenführer beginnen, dafür 
haben mir die Fächer Mathe und Technik sehr geholfen. Ich bin sehr froh, dass ich das 10. Schuljahr 
erfolgreich beendet habe.  
 

                                                                                                                                  Lukas Rettenmaier 
 
Dieses Schuljahr verging wie im Flug. Die 10. Klasse war sehr schön. Am Anfang hatte ich die Arbeit auf 
die leichte Schulter genommen, dann ist mir klar geworden, ich muss etwas mehr lernen. Es war am 
Anfang auch sehr schwer, sich an die viele Arbeit zu gewöhnen, aber nach einer Weile kam mir das gar 
nicht mehr so viel vor. Schon seit das Schuljahr begonnen hatte war für mich klar, auf das TG zu gehen, 
und das habe ich jetzt immer noch vor und werde es auch machen. Dieses Schuljahr war eine schöne 
Zeit für mich. 

                                Robin Janda 
 
Endlich geschafft!!! Ich hätte niemals gedacht, dass das 10. Schuljahr so schwer würde. Trotzdem bin ich 
froh, dass ich vieles gelernt habe, z.B. wie man mit der Parabel umgeht, wie eine Textanalyse 
funktioniert, was Winkelfunktionen sind usw.. .Von Anfang an haben wir gleich mit dem Lernen 
begonnen, um uns für die Prüfungen vorzubereiten. Die schwierigsten Fächern im 10. Schuljahr waren 
für mich Deutsch und Physik. Was zu meinen Lieblingsfächern zählen sind Sport und Biologie. Ich würde 
die 10. Klasse gerne weiterempfehlen. Ich werde dieses Jahr eine Ausbildung als Vermessungstechniker 
in Ravensburg machen. 

                                                                                                                                        Niklas Deuringer 
 
Für mich war das 10. Schuljahr anfangs noch etwas schwierig. Doch nach einer Weile hat man sich sehr 
gut zurechtgefunden und konnte das Schuljahr ohne Probleme meistern. In diesem Jahr habe ich noch 
einmal sehr viel gelernt und hatte somit noch etwas Zeit, mich auf meine weitere Berufslaufbahn 
vorzubereiten. Nach einem guten Mittleren Bildungsabschluss werde ich nächstes Jahr eine Ausbildung 
bei der Firma Mahle in Ravensburg als Zweiradmechaniker beginnen. 

                                                                                                                         Christian Hämmerle  
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In diesem Schuljahr habe ich sehr viel gelernt. Es war zwar viel schwerer als das letzte Jahr, aber ich 
habe es hinbekommen. Meine Klasse war echt cool. Das 10. Schuljahr empfehle ich gern weiter man 
sollte sich aber im klaren sein das man viel neues und anspruchsvolleres lernt. Trotzdem hat dieses 
Schuljahr mir sehr viel Spaß gemacht.  

                                                                                                                                                  Tanja Kinze 

 

In diesem freiwilligen 10. Schuljahr am Bildungszentrum St. Konrad habe ich viel gelernt. Herrn 
Dresslers Unterricht war eine wirkliche Bereicherung für mich, ein Beispiel dafür: Herr Dressler 
beantwortet uns Fragen in Mathe über Parabeln, aber schon nach wenigen Sätzen weicht er ganz vom 
Thema ab und wir sprechen über politische oder wirtschaftliche Probleme. Das hat mir zumindest 
geholfen meinen Horizont zu erweitern. Ich werde die Zeit an St. Konrad in Erinnerung behalten.  

                                                                                                                                           Dominik Pabst 

 

Die ersten Wochen im 10. Schuljahres fielen mir nicht gerade leicht, da die Umstellung vom neunten 
zum zehnten Schuljahr enorm war, doch dann habe ich mich noch zum richtigen Zeitpunkt 
zurechtgefunden. Durch das 10. Schuljahr hat man mehr Auswahl an Arbeitsplätzen, so konnte ich auch 
mir eine Ausbildung als Industriemechaniker sichern, die ich im September beginnen werde. 

                                                                                                                                                 Nico Nuber 

 

Das letzte Schuljahr war für mich anstrengend, doch habe ich sehr viel Neues gelernt. Am Anfang war 
unsere Klasse in einzelne Gruppen gespalten. Doch nach nicht zu langer Zeit waren wir eine große 
Gruppe. Es war viel Schulstoff und darum musste man immer gut aufpassen. Auch wenn das nicht 
immer einfach war und es mir auch nicht immer gelang, glaube ich, dass ich viel für  mein weiteres 
Leben gelernt habe.  

                  Valentin Klein 

 

Das zehnte Schuljahr hat mir viel gebracht, es hat mich gelehrt, dass man sich auch einmal reinhängen 
muss wenn es um etwas geht. Ich glaube, dass ich das meiste was ich erlernt habe in 1-2 Jahren wieder 
vergessen habe. Ich denke aber auch, dass hauptsächlich Mathematik einen psychologischen Wert hat, 
denn was bringen mir Binomische Formeln oder das Wissen wie man einen Graphen zeichnet. Ich 
schätze dass ich es während meiner zukünftigen Laufbahn als Koch nicht brauche. Ich kann das zehnte 
Schuljahr allerdings schlecht beschreiben weil es sehr vielseitig war, man kann es schlecht 
zusammenfassen. Sie, Herr Dressler sind meiner Meinung nach ein sehr guter Lehrer, sie sind nicht 
unnötig streng, ihnen ist aber auch nicht egal, was die Schüler tun, sie haben die richtige Dosis an 
Lockerheit in sich. Auch wenn sie - jetzt kommt was sie jedes Jahr lesen - oft abschweifen. 
Ich wünsche ihnen ein schönes restliches Schulleben  und dass Ihnen Ihre Rentenzeit nicht zu langweilig 
wird. 

                                                                                                                                                   Max Rupp 
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Ich denke, dass dieses Schuljahr uns alle ziemlich gefordert hat. Doch ich bin mir sicher, dass ich 
persönlich noch nicht an meine Grenzen gestoßen bin und noch mehr hätte leisten können. Und denn 
noch habe ich in diesem Schuljahr viel gelernt und ganz besonders, dass man Erfolg nicht geschenkt 
bekommt. Unsere Lehrer haben uns nicht nur den üblichen Schulstoff beigebracht, wir konnten von 
ihnen auch viel über die Allgemeinbildung lernen. In der Klassengemeinschaft hatte ich manchmal das 
Gefühl, dass einige der Mitschüler etwas hinterfotzig waren. 

Im September werde ich in Aulendorf am Sozialen Gymnasium eine weitere Schulrunde starten.  

                                                                                                                                           Franziska Haag 

 

In diesem Schuljahr habe ich viel Neues, dazu gelernt. Ich habe gelernt, dass einem im Schulalltag nicht 
alles geschenkt wird, sondern man muss eine gewisse Leistung bringen wollen. Das bedeutet, dass man 
sich ein Ziel setzen muss. Ich denke wir haben nicht nur wichtige schulische Dinge gelernt, sondern auch 
Dinge, die für das alltägliche Leben nützlich sind. Ich persönlich bin in diesem Schuljahr häufig an meine 
Grenzen gestoßen, so würde ich mich eher nicht mehr für das 10. Schuljahr entscheiden. Sehr schade 
fand ich auch, dass diese Klasse teilweise richtig hinterhältig gewesen ist.  

Nun bin ich ehrlich gesagt froh, dass dieses Schuljahr nun vorbei ist und freue ich mich auf die 
Ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten beim Kinderarzt, die ich im September beginne werde. 
Das einzige was ich wohl vermissen werde, meine beste Freundin und unseren tollen Lehrer Herrn 
Dressler, ein großen Dankeschön an ihn. Er hat uns super durch die Prüfungen gebracht und hat die 
Klasse mit seinem Charme und Humor verzaubert.   

                                                                                                                                              Leonie Hack 

 

Seit der neunten Klasse wusste ich, dass ich gerne das Gymnasium machen würde. Deshalb entschied 
ich mich für das zehnte Schuljahr an unserer Schule, um den Mittleren Reifeabschluss möglichst schnell 
zu bekommen. Außerdem musste ich so nicht die Schule wechseln und konnte hier bleiben, wo ich mich 
wohl fühle. Nun kann ich sagen, dass dies die richtige Entscheidung war. Mit meinen neuen 
Klassenkameraden verstand ich mich super und habe viele neue Freunde gefunden. Ich habe erreicht, 
was ich wollte und werde nächstes Schuljahr ans TG in Ravensburg gehen. Am liebsten würde ich 
weiterhin in dieser Klasse bleiben, da es mir hier sehr gut gefiel.  

                                                                                                                                                  Nico Knaus 

 

Ich bin sehr froh, dass ich mich für das 10. Schuljahr entschieden habe. Am Anfang habe ich das Jahr 
unterschätzt, es ist sehr schwierig aber möglich, wenn man lernt. Trotz alldem habe ich in diesen Jahr 
viel gelernt, ein paar meiner Schwächen erkannt und versucht sie zu verbessern. Im nächsten Schuljahr 
gehe ich auf das Sozialwissenschaftliche Gymnasium in Ravensburg.  

                      Ann-Kathrin Mayer 

In diesem 10. Schuljahr habe ich sehr viele Erfahrungen gemacht, positive wie auch negative. Man darf 
die 10. Klasse nicht unterschätzen, im Vergleich zu dem Hauptschulabschluss ist das Niveau in diesem 
Jahr deutlich höher. Wenn man einen guten Abschluss  anstrebt, braucht man sehr viel Ehrgeiz. Dieses 
Schuljahr hat auch positive Seiten: Das Zusammenkommen der drei 9. Klassen eröffnete einen ganz 
neuen Freundeskreis. Auch wenn man in diesem Schuljahr nicht seinen Traumabschluss schafft, lernt 
man trotzdem sehr viel auch für das spätere Leben. 

                                                                                                                                                  Kai Ortlieb 
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In diesem Schuljahr habe ich viel Neues dazu gelernt. Ich habe festgestellt, dass man gewisse 
Leistungen erbringen muss um dieses 10. Schuljahr zu absolvieren. Es war nicht immer einfach - das ist 
klar - oft musste man an seine Grenzen gehen um es zu packen. Die Klassengemeinschaft war in meinen  
Augen zwar nicht gerade 1a, aber man konnte damit zurechtkommen. Auch wenn das Jahr  nicht immer 
einfach war, fand ich es einerseits auch amüsant. Nun aber freue ich mich darüber, dass ich im August 
dieses Jahr eine Ausbildung zur Hotelfachfrau erlernen werde. Noch ein Lob an unseren Klassenlehrer, 
der uns immer unterstützt und uns zum Lachen gebracht hat. 

                                                                                                                                      Melissa Poslovski        

 

Das 10. Schuljahr war für mich eine große Umstellung was das Vorbereiten und Lernen für 
Klassenarbeiten betraf. Ich merkte schnell, dass vieles anspruchsvoller war als in den vorherigen 
Klassen. Die Arbeit hat sich jedoch gelohnt, da ich nun sehr schnell zu dem Abschluss zur mittleren Reife 
gelangt bin. Innerhalb der Klasse haben wir uns alle gut verstanden und einen guten Zusammenhalt 
gehabt. Nach diesem Schuljahr werde ich ein FSJ absolvieren.  

                                                                                                                                             Selina Stadler 

 

Da es oft Hausaufgaben gab, die über das Wochenende zu erledigen waren, mussten einige angenehme 
Dinge, wie z.B. mit Freunden weg gehen, in diesem Schuljahr warten. Dazu kam, dass man viel Stoff 
zum Lernen hatte und auf Dauer konnte dies sehr anstrengend werden. 

 Ich persönlich konnte mich durch das zehnte Schuljahr weiterentwickeln. Ich habe erfahren, wo sich 
meine Grenzen befinden, aber auch wo ich hätte mehr leisten können. Ich habe mich von Anfang an 
wohl gefühlt, weil Herr Dressler dafür sorgte, dass ein angenehmes Klima in der Klasse herrschte. 
Immer wieder lockerte er die Stimmung mit seiner witzigen Art auf. Nach diesem Schuljahr werde ich 
auf das Wirtschaftsgymnasium gehen.  

                                                                                                                                              Amani Wörz 

 

Als ich am ersten Tag das Klassenzimmer betrat fühlte ich mich unsicher, doch dies änderte sich schon 
sehr bald. Die Arbeitshaltung in der 10. Klasse kann man nicht mit den vergangenen Jahren vergleichen. 
Ich selbst lernte eine komplett neue Seite an mir selbst kennen, sogar vieler meiner alten 
Klassenkameraden konnten zeigen, was in ihnen steckt. Wenn ich auf dieses Jahr zurückschaue behalte 
ich ein Jahr mit wertvollen Erfahrungen und mit neuen Freunden in Erinnerung. 

                                                                                                                                                Lukas Nagel 

 

Ich habe es geschafft! Das 10. Schuljahr habe ich jetzt hinter mir gelassen. Als ich die Empfehlung für 
die 10. Klasse bekommen habe,  war ich froh aber dennoch hat es lange gedauert, bis ich mich 
entschieden habe, sie zu machen. Jetzt weiß ich, dass es eine gute Entscheidung war, weil ich viel 
gelernt habe, nicht nur für die Schule, sondern auch fürs Leben. Auf der anderen Seite musste man 
mehr lernen und hatte weniger Freizeit. Es gab natürlich auch mehrere Dinge, die mir nicht gefallen 
haben: Eine davon ist das Schicken von Hausaufgaben per E-Mail. Ich schreibe es lieber per Hand, als es 
am Computer zu machen. Aber ich hab,  versucht daran zu halten. Nach dem 10. Schuljahr besuche ich 
entweder ein College oder ein Gymnasium.  

                                                                                                                                    Christopher Repka  



4b ● Klassenlehrerin  

         Frau Buckenmaier-Braun 
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4a ● Klassenlehrerin Frau Kappler 

4A2 ● Klassenlehrer Herr Buhl 

4B2 ● Klassenlehrerin Frau Sommer 
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4c ● Klassenlehrerin Frau Herrmann 

4d ● Klassenlehrerin Frau Rotter 

9a ● Klassenlehrer Herr Maucher 



Seite  92 

Fotos der Abschlussklassen  

Schulzeitung 2012 - GWRS St. Konrad Schulzeitung 2012 - GWRS St. Konrad 

9b ● Klassenlehrerin Frau Graf 

10 ● Klassenlehrer Herr Dressler 
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Impressionen der Abschlussfeier—10. Klassen 
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